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Ja, meine Damen,
m an k ann  auch un ter der Pum pe baden, wie ich's a ls  Junge oft m it Freuden tat. Doch Scherz 
beiseite! Als Architekt bin ich der M einung, dafj H äuser, die heute gebaut w erden , gesunde 
Heim stätten sein sollen, in die a ls  w ic h t i g s t e  E i n r i c h t u n g  fü r die Gesundheitspflege der 
Baderaum  gehört, noch dazu, wo es so s c h ö n e  u n d  z u v e r l ä s s i g e  B a d e g e r ä t e  gibt. Mit

V sfe t° n  
o t f r e i  *seitdem es
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Die Turnhalle in Augsburg-Lechhausen
Eine neuartige B auart in bauw irtschaftlicher und sporttechnischer Hinsicht

Für den Bezirk Augsburg-Lechhausen mit 25000 Einwohnern 
und 66 Schulklassen mußte eine Schulturnhalle gebaut werden, 
die einerseits als Turnhalle für die Schulen, andererseits als 
Sporthalle für die Vereine und als Festhalle für Theater- und 
Konzertveranstaltungen der zwei Ortsgruppen dienen soll. Auch 
für Lehr-Kino-Vorführungen mußte sie geeignet sein.

Angesichts'der Knappheit an Eisen und Material entschied sich 
nun der Augsburger Oberbürgermeister/diese neue Sport: und 
Festhalle nach dem geschützten System von Dr.-Ing. W eiden
bacher erstellen zu lassen.

Die Halle enthält neben dem Turnsaal noch eine Bühne mit 
Nebenräumen (Geräteräume), darunter Stuhlmagazin und 
Mattenwagen; ferner gegenüber im Obergeschoß eine Quer
galerie. Sowohl im Erd- als auch im Obergeschoß sind ¡e eine 
Garderobe, Wäschräume und Aborte angeordnet, so daß 
pausenlos geturnt werden bzw. nach Geschlechtern getrennt 
das Auskleiden erfolgen kann (Wechselgarderobe). Im Erd
geschoß beim Eingang und zur Kontrolle der benachbarten G a r
derobe mit Nebenräumen liegt das Lehrerzimmer. Ins Keller
geschoß kommen Luftschutzräume.

Der Hallenbau ist hinter die Fluchtlinie der benachbarten

Schule zurückgerückt, um gegenüber der Kirche eine günstige 
platzartige Erweiterung der etwas engen Straße zu erzielen. Die 
Außenerscheinung der Halle fügt sich harmonisch dem Straßen
bild ein; weder, die fensterlose Längswand, noch das Oberlicht 
stört im reizvollen Bild. Gegenüber den bisherigen Hallen zeigt 
diese neuartige Halle eine Binderform, die es ermöglicht, Außen- 
und Innenwandflächen sowie Dach und Decke und die zwei 
übereinanderliegenden Oberlichter so zu trennen, daß ein Luft
polster entsteht, der die Halle allseits umhüllt und isoliert gegen 
Kälte und Wärme und gegen Schallübertragungen. Es handelt 
sich also, ähnlich wie bei der Thermosflasche, um zwei inein
andergestellte, dünnwandige Hallen. Von den zahlreichen, damit 
erzielten Vorteilen seien einige erwähnt: billigere Fundierung, da 
nur die Binderfüße und nicht die ganzen Umfassungswände in 
der Hauptsache belastet sind. Die Außenhaut zwischen den 
Holzbindern ist bei dieser Ausführung eine 12 cm starke Fach
werkswand, so daß die Fundamente dieser Längswand (statt 
60 cm bei 38 cm starker Umfassung) nur 30 cm stark sein brauchen. 
An den Fundamenten werden 50 vH, an den Umfassungen 66 vH 
Material eingespart. Innenwand und Saaldecke sowie Bühnen
bau wurden aus feuerhemmenden Bauplatten erstellt, und zw ar 
die Saaldecke und Bühnenbau aus den bewährten leichten

S tra B e n a n s ic h t der Turnhalle. Aufnahme: Kroher, Augsburg
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jg—  Unterzug 20/24 — Fußbodenbalken 18/24
^  —. Verputz mit Rabitzeinlage — Mozer-
  platten 27 mm stark — Riegelmauerwerk
  12 cm stark — Verputz 2 cm stark — Rähm-

ling 6/8 cm — Luftraum zwischen Hoiz und 
Verputz mit Entlüftungsöffnungen amSockel 

0  und am Hauptgesims — Binderständer
4x 14/14 auf 0,70 m Höhe ausgeföttert und 

w  verschraubt — U - Eisenverankerung —
Ausmauerung zwischen Binderpfosten 
25 cm stark

Einzelheit d e r Außenw and und d e r B in derstän der. Maßstab 1:40

Ansicht gegen den Turnhof. Aufnahme: 
Dr. W eidenbacher, Augsburg'
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BUhnenseite der Turnhalle. Aufnahme: 
Kroher, Augsburg

Erdgeschoßgrundriß , Maßstab 1:100s M
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Rechts : Zieg el 2 cm vo r das H olzgerippe gesetzt, so daß das Holz von 
Luft umgeben ist.

U n te n *  Leitungen und Toschi-Abzugsrohre ohne Mauerschlitze 
im Luftpolster verlegt. Aufnahmen: Dr. Weidenbacher, Augsburg
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Xylotektplatten; für die Saalwände verwendete man Mozer- 
platten. Die Bindertragkonstruktion samt Dachstuhl wurde ganz 
in Holz ausgeführt; hier konnten 100 vH Eisen eingespart werden. 
Die vorteilhafte Wärmehaltung dieser Hohlhalle äußert sich so
wohl in der kurzen Anheizzeit, als auch in dauernden Ein
sparungen an Heizmaterial, in den Heizperioden: die dünnen 
Innenwände schlucken (gegenüber den dicken Ziegelmauern 
anderer Hallen) beim W iederanheizen nach unterbrochener Be
nutzung fast-keine Wärme. Da ferner die'W ärmeisolierung der 
Hohlhalle einer 1,20 m starken W and gleichkommt, werden 
dauernde Einsparungen an Heizmaterial gemacht. Bei Messun
gen in einer Probehalle standen Temperaturunterschiede von 
28—30 G rad im Freien nur 5—6 G rad Temperaturschwankungen 
im Innern der Halle gegenüber.

Die Baukosten waren nicht höher als bei Hallen anderer Art, 
d. h. etwa 65 000 RM Gesamtbarkosten; pro cbm umbauter Raum 
des Turnsaales 12 RM. Die neue Halle ist deshalb besonders für 
Sportzwecke, auch für Ausstellungszwecke geeignet, weil die 
Sportler keine Blendung durch Seitenfenster erleiden. Die 
Schattenkegel unter den Seitenfenstern fallen deshalb auch fort. 
Es gibt in der neuen Halle auch keine durch Ballwürfe zer
trümmerte Fenster oder Lampen. Das O berlich t' gestattet ein 
nahes Heranrücken der Halle an das benachbarte Schulgebäude. 
Für Lichtbildvorführungen ist eine elektrisch angetriebene Ver
dunkelungsvorrichtung in Verbindung mit den Sonnenvorhängen 
eingebaut. Die Gasradiatoren sind in die Hallenwandnischen 
gestellt. In diese Hallenwand konnten die Toschi-Abzugröhren 
sowie auch sämtliche andere Leitungen ohne Mauerdurchbrüche 
und Schlitze auf einfachste Art untergebracht werden. Der 
innere Ausbau erfolgt ' nach Erstellung der Außenhaut, des

Das Fenster in der Kleinwohnung
Künstlerische und w irtschaftliche Gestaltung

Einer der' Grundpfeiler aller Wohnungshygiene ist das Drei
gestirn: Licht, Luft und-Spnne. Ihr Vermittler ist das Fenster. Da 
es sich um lebenswichtige Güter handelt, die niemandem vor
enthalten werden dürfen, bestimmen denn auch die amtlichen 
Vorschriften für Siedlungs- und Kleinwohnungsbauten ausdrück
lich: „Besonderes Gewicht ist auf eine ausreichende Besonnung 
aller Wohn- und Schlafräume und'des Stalles zu legen."

Es scheint zw ar eigentlich überflüssig, über diese Dinge vor 
Fachgenossen noch zu reden, nachdem schon soviel darüber ge
redet worden ist. Erstaunlicherweise ist jedoch die Tatsache, 
daß die Sonne bei uns im Osten auf- und im Westen untergeht, 
offenbar keineswegs allgemein bekannt, denn sonst träfen wir 
nicht allenthalben auf Siedlungen, bei denen ein und derselbe 
Haustyp unverändert an Straßen der verschiedensten Himmels
richtungen mechanisch aufgereiht ist und keine Doppelhäuser, 
bei denen die eine Hälfte ganz schön nach Süden, die andere 
dafür um so falscher nach Norden gerichtet ist. Und über das 
für „ausreichende Besonnung" notwendige Fenstermaß bestehen 
augenscheinlich die größten Meinungsverschiedenheiten.

Vom gesundheitlichen Standpunkt aus kann kaum ein "Zweifel 
herrschen, daß man die Fenster auch der kleinen Wohnung so 
groß wie möglich machen müßte, und auch vom schönheitlichen. 
Standpunkt aus verliert die alte Gleichung „duster =  gemütlich" 
langsam —  man kann schon sagen: sehr langsam — an Boden. 
Stärkere Hemmungen birgt schon die viel mißhandelte Tradition; 
wenn ältere Bauernhäuser —  besonders in Mittel- und Südost
deutschland, weniger im Norden — auffallend kleine Fensterchen 
haben und die friderizianischen Kolonistenhäuser ihnen nicht viel 
nachgeben, so ist das doch noch kein Grund, den deutschen 
Siedler im Dritten Reich auf das Aufklärungszeitalter zurück
zuschrauben. Denn das Aufklärungszeitalter machte gerade, in 
puncto Hygiene seinem Namen die allergeringste Ehre. Außer
dem ist erwiesene Tatsache, daß das ältere deutsche Haus seit 
der Gotik außerordentlich fensterreich w ar und dieser aus
gesprochen nordischen Eigenart erst mit dem Uberhandnehmen 
des Barocks und in den Verfallszeiten seit dem Ende des 18. Jahr-

Daches und äußeren Oberlichtes im Trockenen unabhängig vom 
Wetter. Die Frischluftzufuhr und Entlüftung wird wirkungsvoll 
durch die Kaminwirkung der Toschi-Abzugsrohre unterstützt. In 
die Hohlwand können jede andere Art von Klimaanlagen mühe
los eingebaut werden.

Es ist ferner gerade von den Sportfachleuten als großer Vorteil 
bezeichnet worden, daß die ganzen W ände frei von Seiten
fenstern sind zur Unterbringung der G eräte, Leitern, Sprossen
wände usw. Der Boden, welcher Bodenheizung erhält, ist ein 
Eichenparkett auf Blindboden und freischwingendem Balkenrost. 
Die luftdicht gebauten Hohlwände sind durch waagerecht ein
gelegte Leichtbauplatten in einzelne Kammern eingeteilt, so daß 
die Konvektion der Luft unterbunden ist. In diesen einzelnen, 
horizontalen, durch die ganze Längswand reichenden Kammern 
wird die Luft von Zeit zu Zeit durch ejngesetzte Staubsauger 
abgesaugt und erneuert. Dies sind nilr die Hauptvorzüge dieser 
neuen Konstruktion.

Die Halle hat alle Forderungen der Hygiene geradezu restlos 
.erfüllt. Die raumkünstlerische Wirkung der neuen Halle ist 
wesentlich geschlossener, straffer und günstiger als in manchen 
bisher bekannten Hallen, wo verschiedentlich die nüchternen, 
meist unschöne Eisen- oder Holzkonstruktionen des Daches oder 
der Decke zu sehen sind oder wo schwere Unterzüge auf dem 
Raum lasten.

Augsburg hat damit die modernste und zweckmäßigste Turn
halle — die sich glücklich den Forderungen des Vierjahresplanes 
anpaßt —  erhalten. Stadtbauverwaltung: Stadtbaurat Samet- 
schek. Entwurf und Bauleitung: DrNng. W eidenbacher, O ber: 
baurat. P r o f e s s o r  K u r z

Architekt O tto Völckers

hunderts entsagt hat (vgl. meine „Deutsche Hausfibel", Leipzig 
1937, und Heft 40/41 der „Deutschen G laserzeitung", Berlin 1937).

Wenn w ir also aus gesundheitlichen und schönheitlichen Er
wägungen größere Fenster verlangen, so kann der gestaltende 
Architekt darin nicht eine Hemmung erblicken, sondern eine 
Gegenwartsaufgabe, die mit den Mitteln der Gegenwart zu 
lösen ist. Es wird dabei nicht ausbleiben, daß die Fenster ver
schiedener Räume verschieden groß werden und auch nicht in 
gleichen Abständen in der Hausfront erscheinen. Es ist viel 
schwerer, hier das Gleichgewicht zu finden, als die Fenster ein
fach in gleichen Abständen hinzuzirkeln, und es ist auf jeden 
Fall falsch, einer gleichmäßigen Fensterverteilung zuliebe die 
Besonnung oder —  was meistens zuerst eintritt —  die Möblie
rungsmöglichkeiten zu verschlechtern. Es ist immer besser, e i n 
großes Fenster in einer W and als zwei kleine Fenster in zwei 
Wänden eines Raums zu machen, und billiger ist es auch.

S \\  '
Nun wendet man ein, und gewiß nicht ganz mit Unrecht, 'daß 

z. B. Kaviar viel nahrhafter sei als Handkäs und auch besser 
schmecke, daß aber deshalb eine allgemeine Volksspeisung mit 
Kaviar noch nicht „das Gebot der Stunde" sei. Mit ändern 
W orten: große Fenster seien schön und gut, aber sie seien 
teuer im Bau und unwirtschaftlich für den Bewohner, weil sie 
die Heizkosten steigerten. Dagegen ist zu sagen: beide Be
hauptungen treffen nür bedingt zu.

Um diesen Fragen praktisch näherzukommen, betrachten wir 
sie an Hand des hier abgebiideten Entwurfs für ein Kleinsthaus, 
das nach Raumzahl und -großen den bekannten Richtlinien des 
Reichsarbeitsministers entspricht. Die Pläne und Schaubilder ge
nügen zur Darstellung des G anzen ; bemerkt wird noch, daß die 
„Wohnküche" aus gesundheitlichen und schönheitlichen Gründen 
säuberlich in Wohn- und Kochteil zerlegt und mit einem Durch
heizofen nach den Richtlinien des Reichsinnungsverbands des 
Töpfer- und Ofensetzerhandwerks ausgestaitef ist, daß die 
Außenmauern aus 25er Bimshohlblöcken und die Innenmauern 
aus normalem 12er Ziegelmauerwerk bestehen sollen. Die Ka'm-
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S led lungs-K le insthaus-Typ  52,18 ma Nutzfläche einschl. Stall und Laube

Ansicht von Södwest

mer ist hier für nur ein Bett gedacht (für die zweibettige Kammer 
von 8m 2 ist eine andere Raumform, 2 ,7 0 :3 m , nötig); dennoch 
kann sie, etwa übergangsweise, auch mit zwei Betten über
einander eingerichtet werden —  eine Lösung, die durchaus nicht 
so verpönt zu sein brauchte, wie sie es heute zu sein scheint, 
und die seit alters immer angewendet worden ist, wo mit dem 
Raum besonders sparsam umgegangen werden mußte, wie auf 
Schiffen, in Kasernen, Herbergen usw.

Unser Entwurf hat a lso 'g roße  Fenster nach folgender Über
sicht, in der auch das Verhältnis zwischen Fensterflächen und 
Bodenflächen angegeben ist, und zw ar getrennt für rohe Mauer
lichten und reine Scheibenlichten.

Man sieht, daß die angenommenen Fenstergrößen ausnahms
los über das M aß der Faustregel „Fenstergröße =  1/io der 
Bodenfläche" hinausgehen. Diese Fensterfaustregel taugt wie die 
meisten Faustregeln wenig oder gar nichts. Vor dem Krieg 
sagte man „Fensterfläche =  1,/ t  der Bodenfläche; heute heißt es 
„t-Iio genügt" und gewisse W ärmefanatiker sagen sogar ,,1/1 2 "! 
Dabei wird nicht einmal angegeben, was mit „Fensterfläche"

überhaupt gemeint ist, ob die Mauerlichte oder die lichte 
Scheibenfläche. Und das ist ein gehöriger Unterschied, weil 
rund 30 bis 35 vH der Mauerlichte vom Putz und Holzwerk des 
fertigen Fensters w ieder zugedeckt werden, wie die Tabelle ja 
auch zeigt.

Mauer- Scheiben-
âum Boden* Mauer- Scheiben* lichte lichte

fläche lichte lichte Boden- Boden-
flache fläche

Wirtschafts
raum . .  6,30 m2 2,05 m2 1,35 m2 1=3,07 1: 4, 67

Wohnraum 9,66 m2 2,72 m2 1,80 m2 1=3,55 1=5,37
Kochraum. 5,34m2 1,58m2 0,99 m2 1 =3,38 1 =5,40
Kammer , 7,60 m2 2,05 m2 1,35 m2 1 =3,71 1 =5,63
Eltern-Schlaf-

zimmer . 11,40 m2 2,05 m2 1,35 m2 1 =5,56 1 =8,44
Zu beantworten ist nun die Kosten- und Wirtschaftlichkeitsfrage. 

Sie ist ein Rechenexempel, das in jedem Fall immer w ieder durch
gerechnet werden muß; bloßes Raten und Vermuten und Faust
regeln helfen hier nicht.

W estse ite Südseite Hordseite

174 iB6/es
H ü

Küche
534 m3 -

S d h la fra i m 11.40

W o h n ra u m
9.6 6 m 2 KüchetU irtschaftsrm . 

6  3 0 m 2 ^

K am m er 
7.60 m 2

Laube
5 34  rr.2

UiirHchff. Ulohn
rovmLaube

m m
W /iw
208

106/110
-3ea- Emgangsvariante
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l i n k s :  W ohnraum  mit Durchblick zur Küche 

U n t e n :  Küche (Kochnische)

1. Entstehen bei Anordnung größerer Fenster notwendig auch 
höhere Baukosten?

Um vergleichen zu können, denken wir uns unsern Entwurf in 
drei verschiedenen Arten 'ausgeführt:

A u s f ü h r u n g  A:  Bimshohlblöcke 25cm stark oder wärme
technisch gleichwertige Bauart von ähnlicher Wandstärke, aus
gestattet mit den in Plan und Tabelle angegebenen großen 
Fenstern;

A u s f ü h r u n g  B: Normales Ziegelmauerwerk, 38cm stark,

K am m er im Siedlungs-Kleinsthous

0M W

ausgestattet mit einheitlichen Fenstern üblicher Abmessungen von 
rund" I m2 Scheibenlichte =  1,50 m2 Mauerlichte;

A u s f ü h r u n g  C:  Bimshohlblöcke wie bei A, aber kleine 
Fenster wie bei B.

W ir betrachten jeweils den von drei Außenwänden um
schlossenen Wohnteil (Wohnraum, Küche, Schlafzimmer und 
Kammer), die Höhe der Außenwand mit 2,50 m angenommen. Die 
Preise entnehme ich den quittierten Baurechnungen eines Im 
Spätsommer 1935 von mir abgerechneten Kleinhauses in einem 
Münchner Vorort.

1 m2 Außenwand in Bimshohlblöcken einschl. Außen-
. und Innenputz und Innenanstrich in Kalkfarbe . 14,42 RM

1 m2 Außenwand in Normalziegeln, sonst wie vor . . 15,72 RM
1 m2 Doppeiflügelfenster mit Kupplung und teilweise

fester äußerer Verglasung einschließlich sämtl.
Beschläge und Ö lfa rb en an strich ................................ 39,25 RM

1 lfm Bims- oder Kiesbetonfenstersturz mit Eisen . . . 0,40 RM
1 lfm Fensterbankdeckung aus Z in k b le c h  1,80 RM

Es ergab sich.folgende Rechnung:

Ausführung A Ausführung B Ausführung C
Kosten der Außenwand abzüglich

der M ouerlichten  589,06 Rm 739,63 Rm 623,67 Rm
Kosten der Fenster einschließlich 

etwaiger Mehrkosten für Stürze
und B le ch e    334,10 Rm 235,50 Rm 235,50 Rm

Zusammen  923,16 Rm 975,13 Rm 759,17 Rm

ln W orten: Die Vergrößerung der Fensterflächen um etwa 
40 vH ergibt im Höchstfall (Spannung zwischen C  und A) eine 
Kostensteigerung von 7,4 vH für den Quadratmeter befensterter 
Außenwand —  wohlgemerkt! n i c h t  der gesamten Baukosten, 
unter denen die Außenwand ja nur als Bruchteil auftrltt. Bei 

W ahl der Außenwandbauart zehrt jedoch das große 
Fenster noch nicht einmal die dadurch erzielten Ersparnisse auf. 
Man sieht hieraus, w ie eng die Fensterfrage mit der gesamten 
bau- und kostentechnischen Handhabung eines Hausbaues ver
knüpft ist und daß eine bloße Teilbetrachtung (nach dem Satz.- 
ein Quadratmeter Fensterfläche ist eben teurer als ein Q uadrat
meter Außenmauer) zu falschen Ergebnissen führt.

2. Verursachen größere Fenster notwendig auch größere W ärm e
verluste und Heizkosten?

Die Antwort lautet ganz ähnlich wie bei der ersten Frage. Um 
allzu umfangreiche Rechnungen zu vermelden, beschränken wir 
die Betrachtung auf den Wohnraum, der ja das größte Fenster 
hat. Es genügt für unsere Zwecke, allein den Wärmeverlust 
durch die Außenwand zu betrachten, da alle übrigen Verhält
nisse als gleich gelten können. W ir stellen wieder unsere drei
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W ohnraum  im Siedlungs-Kleinsthaus

Ausführungsarten einander gegenüber und 
erhalten bei Berechnung nach DIN 4701 fob 
gendes Bild:

Wärmeverlust durch die befensterte 
Außenwand des Wohnraums: Ausf. A :
519 W Eh, B: 604 WEh, C : 468 WEh. Das 
heißt: Der Fenstervergrößerung von 40 vH 
steht im ungünstigsten Fall (Spannung A— C) 
nur eine Wärmeverlusterhöhung von 9,2 vH 
gegenüber, dagegen zeigt Fall A gegen B 
eine erhebliche Ersparnis, trotz der größeren 
Fenster.

Auch in wärmetechnischer Hinsicht ist also 
festzustellen, daß man größere Fenster un
bedenklich anordnen kann, sofern man den 
Baustoffen der Außenwände die erforder
liche wärmetechnische Beachtung schenkt.
Als wärmetechnisch hochwertig kommen 
selbstverständlich nicht bloß Bimserzeug
nisse, sondern auch bessere Schlacken
blöcke und die verschiedenen Massiv- und 
Fachwerkbauarten mit Ausmauerung und 
Dämmplattenauskleidung in Betracht. Der Ziegelstein soll da
durch nicht ausgeschaltet werden; er behält seine statischen und 
sonstigen Vorzüge als tragende oder auch nur trennende 
Zwischenwand vollauf, ist sogar als Innenwand für den Gesamt
wärmehaushalt des Hauses erwünscht. Man muß ¡edoch gerade 
beim Kleinhaus unterscheiden, was von der Außen- und was von 
der Innenwand zu verlange^ ist. Im übrigen soll hier noch darauf 
hingewiesen sein, daß große Fenster auch rein positiv wirtschaft
liche Vorzüge haben: erstens sparen gut befensterte Räume er
heblich an künstlichem Licht und zweitens machen ŝ 'e im Winter 
an sonnigen Tagen infolge der sog. Treibhauswirkung des Glases 
einen durchaus beachtlichen Wärmegewinn.

Endlich sind noch zwei wohn- und wärmetechnische Fragen 
zu behandeln:

Möblierungsfähigkeit: Grundriß und Raumbilder meines Ent
wurfs beweisen wohl zur Genüge, daß die Möblierung der laut 
Vorschrift sehr kleinen Räume durch die reichliche Befensterung 
in keiner Weise beeinträchtigt w ird. Mehr Möbel als hier sind 
im Kleinhaus nicht üblich und werden auch in keinem ändern 
Kleinsthausplan untergebracht werden können.

W indanfall durch die Fenster: Dies ist ein sehr wichtiger Punkt,

Die A k ry lh arze  als Kunststoffe im
Die Akrylharze sind Polymerisationsprodukte, die sich von der 

Akrylsäure und Methakrylsäure und ihren Verbindungen, vor
zugsweise ihren Estern, ableiten. Sie gehören zu den thermo
plastischen Kunststoffen. Chemisch sind sie Vertreter der hoch
polymeren Verbindungen. Sie sind ’aus Makromolekülen auf
gebaut, welche sich bei dem Polymerisationsprozeß durch che
mische Verknüpfung einer sehr großen Zahl von monomeren 
Grundmolekülen bilden.

In Deutschland werden Kunststoffe auf Grundlage der Akryl- 
Methakrylverbindungen unter dem Namen „Plexigum" und 
„Plexiglas" in den Handel gebracht. Auf Grundlage der Akryl- 
söureverbindungen hergestellte Polymerisate befinden sich auch 
von der I. G . Farbenindustrie A G  unter dem Namen „Akronal" 
auf dem Markt.

Die Herstellung der Akrylharze erfolgt in zwei durch ganz ver
schiedene Arbeitsweisen ausgezeichneten getrennten Arbeits
gängen. Der erste Arbeitsgang umfaßt die Herstellung der 
monomeren Verbindungen, der zweite den der Polymerisation 
der Monomeren zu den eigentlichen Kunststoffen.

und er kann weit eher als die rein wärmetechnische Betrachtung 
zu Bedenken führen. Es ist von größter Wichtigkeit, daß die 
Holzkonstruktionen und namentlich deren Anschluß an das 
Mauerwerk mit größter Sorgfalt ausgeführt werden, was nicht 
nur für . große, sondern ebenso auch für kleinere Fenster gilt. 
In Gegenden mit starkem W indanfall sollte man auch mehr G e 
brauch von einem neuen Bauteil machen, der bisher noch zu 
wenig Anwendung und Durchbildung gefunden hat: Windschutz
wände aus G las in Holz- oder Metallrahmen, die gleichzeitig 
zur Raumaufteilung des Gartens —  etwa zur Abgrenzung des 
Sitzplatzes — nutzbar zu machen wären.

Jedenfalls soll gelten: Die großen Fenster, die w ir aus gesund
heitlichen und schönheitlichen Gründen wünschen müssen, sind 
auch für das Kleinsthaus wirtschaftlich tragbar, wenn w ir uns 
daran gewöhnen, den Hausbau als wirtschaftliches G a n z e s  
zu sehen, und durch klugen Ausgleich Raum schaffen für eine 
wesentliche Verbesserung, die nur für oberflächliche Teil
betrachtung als Luxus gelten kann. Auf der ändern Seite wird 
das Handwerk,, auf das w ir Bauleute angewiesen sind, gut daran 
tun, von seiner Seite tatkräftig mitzuarbeiten und uns Fenster
konstruktionen zu liefern, die auch die letzten praktischen Be
denken zu zerstreuen geeignet sind.

Baugew erbe
Die Herstellung der monomeren Ausgangsprodukte, ins

besondere der Akrylester, bereitet ungewöhnliche Schwierig
keiten wegen ihrer großen Tendenz, vorzeitig und spontan in 
den polymeren Zustand überzugehen. Es bedurfte der Aus
arbeitung besonderer Verfahren, um die bei der Herstellung 
anderer, organischer Verbindungen bekannten Arbeitsgänge, wie 
Wasserabspaltung, Verseifung und Veresterung, so zu leiten, daß 
die Herstellung in technischem Maßstab durchführbar w ar. Der 
wichtigste W eg, welcher zu den Akrylestern führt, ist wohl der
jenige,, der vom Azetylen ausgeht, welches über das Azetylen
oxyd unter Blausäureanlagerung und Wasserabspaltung in 
Azetylenzyanhydrin überführt .wird, aus welchem Akrylsäure und 
Akrylsäureester gewonnen werden .können. Ein bekanntes Ver
fahren zur Herstellung der Methakrylverbindungen geht vom 
Azeton aus, daß durch Blausäure'anlagerung und W asser
abspaltung und Verseifung und Veresterung in Methakrylsäure 
und Methakrylsäureester verwandelt wird. Die monomeren Ver
bindungen sind wasserhelle, leicht siedende Flüssigkeiten; ins
besondere die Akrylester sind durch einen sehr, charakteristischen
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und bei niederen Estern unangenehmen Geruch ausgezeichnet. 
Die Überführung der monomeren Verbindungen in die Polymeren 
stellte technisch eine vollkommen neuartige Aufgabe dar, die mit 
den gewöhnlichen Methoden und Apparaten der klassischen, 
organischen Chemie nicht m'ehr zu lösen war. Der exotherm ver
laufende Polymerisationsvorgang beruht auf einer durch Ketten
reaktion erfolgenden Auseinanderlagerung der monomeren Mole
küle und deren chemischer Verknüpfung unter gleichzeitiger Ab- 
sätfigung der C-C-Doppelbindungen. Dabei werden die dünn
flüssigen, leicht flüchtigen monomeren Verbindungen zunächst 
dickflüssig und mit fortschreitender Polymerisation schließlich 
gummiähnlich und fest. Sie enthalten dann keine flüchtigen Be
standteile mehr. Die Polymerisation setzt nach einer gewissen 
Induktionsperiode ein, um so rascher, ¡e höher zu Beginn erwärmt 
wird und je mehr Polymerisationskatalysator angewendet wird. 
Die bei der,Polymerisation auftretende Wärme beschleunigt den 
Reaktionsablauf autokatalytisch. Den stürmischen Verlauf der 
Polymerisationsreaktion kann man auch durch Zusatz von 
Lösungs- oder Verdünnungsmitteln mäßigen. Dieses Verfahren 
wird in erster Linie gewählt, wenn' es sich um die Herstellung von 
Lösungen der Polymerisate handelt, die auf diese W eise wasser
klar gewonnen werden können. Interessant ist auch das Ver
fahren, die Polymerisation in Gegenwart eines Verdünnungs
mittels vorzunehmen, welches; die Monomeren löst, nicht aber 
die Polymeren. In diesem Falle scheiden sich die Polymerisate 
in Form von zusammenhängenden Massen oder auch als feines 
Pulver aus, welches nach der Entfernung des Verdünnungsmittels 
unmittelbar verwendbar ist. Bei einer Reihe von Verbindungen, 
z .B . dem Akrylsäuremethylester, gelingt es, durch kräftiges 
Durchwirbeln einer Mischung von Monomeren mit W asser unter 
Erwärmen bis zur beendeten Polymerisation das Polymerisat in 
Form von Körnern oder feinen Perlen zu erhalten.

Auf diese W else gelingt die Herstellung von reinen Poly
merisaten als Lackrohstoffe in der geeigneten Körnung.- Die
Lösungen der Akrylharze lassen sich bei richtiger W ahl der
Lösungsmittel und des Polymerisationsgrades als Lacke ver
streichen und mit der Spritzpistole verspritzen. Ähnliches gilt
auch für die wäßrigen Dispersionen. Allerdings liefern nur die
jenigen Dispersionen; welche weiche oder mittelweiche Poly  ̂
merisate enthalten, beim Eintrocknen Filme, dagegen hinterbleibt

beim Auftrocknen einer Methakrylsäure Methyl- oder Azetyl- 
esterdispersion das Polymerisat als feines Pulver. Für die Lack
industrie sind die Akrylharze, und unter ihnen besonders die 
Methakrylverbindungen, neue und aussichtsreiche Rohstoffe. Ihre 
besonderen Eigenschaften, die sie als Lackrohstoffe geeignet 
machen, sind die gute Haltfestigkeit auf Metallen und als Grun
dierungsmittel für Aluminium und Eisen. Ihre chemische W ider
standsfähigkeit macht sie als Innenschutzlack für Tuben geeignet. 
Wegen ihrer großen Widerstandsfähigkeit erlauben sie die Her
stellung von Lacken, die bereits in dünnerer Schicht als andere 
Lacke einen ausreichenden Schutz gewähren, was wegen der 
damit verbundenen Gewichtsersparnis z. B. für Flugzeuglacke 
wichtig ist. Speziallacke aus Akrylharzen dienen zum Ölfest
machen von Gummi. Auch gegen Benzol und Brennstoffgemische 
beständige Lacke, die zum Beispiel für Herstellung von Schläu
chen und Brennstoffleitungen dienen, sind wichtig. Die wäßrigen 
Dispersionen der Akrylharze haben viele interessante Verwen
dungsgebiete gefunden. Im Baugewerbe sind sie als Plexit und 
Membranit ölfrei ein Isolierifiaterial gegen Feuchtigkeit für poröse 
Flächen. So schützen sie Backstein- und Klinkermauerwerk durch 
einen kaum sichtbaren Überzug gegen Feuchtigkeit, besonders 
Schlagregen und gegen Verwitterung, ohne dabei das wichtige 
Atmen der Bauwerke zu unterbinden. Als Grundierungsmittel für 
Leim- und Ö lfarben bewirken die genannten Dispersionen 
fleckenloses Auftrocknen und bedingen Ölersparnis. Zur Her
stellung von Farbbindemitteln, welche an Stelle der bisherigen 
Ölwasseremulsionen treten, erweisen sich Akrylharzdispersionen 
als wertvolles Ausgangsm aterial..

Die Akrylharze haben bereits heute schon als Lackrohstoffe 
Bedeutung erlangt. In vielen Fällen sind diese Verbindungen ge
eignet, wichtige Rohmaterialien aus dem Auslande zu ersetzen. 
Das es sich bei den Akrylharzen aber nicht um Ersatzprodukte 
handelt, die in normalen Zeiten w ieder verschwinden, zeigt am 
besten die Tatsache, daß die Akrylharze auch in Ländern, die 
Rohstoffüberfluß haben, Bedeutung erlangen. Sie haben ins
besondere durch ihre vollständige Klarheit und hohe Beständig
keit einen bedeutenden, man darf wohl sagen, von anderen 
Stoffen bisher nicht erreichten Rang unter den thermoplastischen 
Kunststoffen inne. F ö 11

S a u w i r t s c h a f t

Lage der Bauwirtschaft
Weiterhin hoher Beschäftigungsstand im Baugewerbe

Nach dem Bericht der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und 
Arbeitslosenversicherung stieg im November die Zahl der Arbeits
losen um etwa 71 000 auf 573 000. Bei der Industrie der Steine 
und Erden waren die Beschäftigungsmöglichkeiten in fast allen 
Wirtschaftszweigen weiter günstig. Nur die nicht mit künstlichen 
Trocknungsanlagen ausgerüsteten Ziegeleien mußten den Betrieb 
jetzt meist einstellen. Im Baugewerbe w ar der Beschäftiguhgs 
stand im allgemeinen nur wenig geringer als im Vormonat; vo 
allem konnten die Bauarbeiten fast überall weitergeführt werden 
Die der Gesamtheit der Bauarbeiter gegenüber auch im No 
vember nur geringe Zunahme der Zahl der arbeitslosen Baufach 
arbeiter betrifft in erster Linie Angehörige der Baunebenberufe, 
wie Maler, Anstreicher, dagegen kaum Maurer und Zimmerer.

Wohnungswirtschaft
Die Regelung der Mietpreise

Der Reichskommissar für die Preisbildung hat in dem Runderlaß 
Nr. 184 Vorschriften über Mietsenkungen und Mieterhöhungen 
getroffen, soweit sie volkswirtschaftlich notwendig sind. Danach 
soll bei Altbauten als volkswirtschaftlich gerechtfertigter Mietzins 
die gesetzliche Miete gelten. Dem Antrag ‘ eines Mieters, den 
Mietzins auf die gesetzliche Miete zu ermäßigen, soll grundsätz
lich stattgegeben werden. Ein allgemeines Verbot, Mieten, die

die gesetzliche Miete übersteigen, zu fordern oder neu zu verein
baren, wird zunächst für Berlin getroffen. Bei Neubauten soll 
von der Miete ausgegangen werden, die bei der ersten Ver
mietung vereinbart wurde, soweit sie nicht als überhöht anzu
sehen ist. Als Fälle, in denen eine Erhöhung der Miete erforder
lich werden kann, nennt der Runderlaß vor allem Veränderungen 
in der Benutzungsart, bauliche Verbesserungen, Belastung des 
Vermieters durch Neueinführung und Erhöhung von Gebühren 
und den Ausgleich sogenannter Krisenmieten. Der Runderlaß 
äußert sich ferner zur Frage der Mieten und Pachten für G e 
schäftsräume und klärt verschiedene Zweifelsfragen über die Be
deutung der Preisstopverordnung bei Mieten. W ir kommen auf 
diesen wichtigen Runderlaß noch zurück.

Behördliche Bauförderung
Erster Sonderhaushalt für die bauliche Neugestaltung Berlins

Das Rechnungsjahr 1937 Berlins wird ohne Fehlbetrag ab
schließen. Mittel für Hochbauten, die nicht mehr in diesem Rech
nungsjahr errichtet werden, konnten für Straßenbauten und für 
die Neuherrichtung von Grünflächen verwendet werden. Dem 
Nachtrags-Haushaltsplan, der auch weitere Mittel zur Förderung 
des Kleinwohnungsbaus enthielt, ist als Anlage ein Sonderhaus
haltsplan übet die Maßnahmen zur baulichen Neugestaltung 
Berlins beigefügt, der vorerst mit 9,9 Millionen RM abschließt. 
Davon entfallen 8 Millionen auf den Ankauf von Grundstücken 
und 1,9 Millionen sind die erste Baurate für den Ausbau der Char
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lottenburger Chaussee. Etwaige künftige Besserungen in der 
Finanzlage Berlins werden in erster Linie zur Deckung der Kosten 
für die bauliche Neugestaltung der Stadt verwendet werden.

Die Straßenbaukosten nach dem Lastenausgleich für 1938

Vom 1. April 1938 ab gelten neue Grundsätze über den Finanz- 
und Lastenausgleich zwischen Ländern und Gemeinden. Die Aus
gaben der Länder für den Straßenbau sollen künftig mit minde
stens 60 vH des Zuschußbedarfs auf die Stadt- und Landkreise 
umgelegt werden. Spätestens mit der Einführung einer neuen 
Kreisordnung durch das Reich werden die Stadt- und Landkreise 
den Länderanteil an der Grunderwerbsteuer erhalten.

Baugeldwesen
Bisher für 496 Millionen RM Reichsbürgschaftshypotheken

Bis Ende September 1937 ist für 496 Millionen RM zweitstellige 
Hypotheken für Kleinwohnungsbauten die Reichsbürgschaft ge
währt worden. An der Hergabe der Darlehen sind die einzelnen
Realkreditgeber wie folgt beteiligt gewesen:

Millionen RM
Reichsversicherungsanstalt für Angestellte . . . 128,4
Landesversicherungsanstalten  ......................................  24,0
S p a rk a s s e n ....................................................................... 122,8
Öffentlich-rechtliche Kred itansta lten ..............  107,3
Private H ypo thekenbanken .................................  45,8
Private und öffentliche Versicherungen . . . .  41,8
Sonstige G e ld g e b e r....................................................  25,7

Die privaten Hypothekenbanken, die in der Hergabe von Mit
teln für diesen Zweck noch etwas zurückgeblieben waren, haben 
im laufenden Jahr beträchtlich aufholen können. W ie weit sie 
ihren Anteil noch werden steigern können, hängt ganz davon ab, 
ob ihnen in entsprechendem Umfang die Ausgabe von Gemeinde
schuldverschreibungen ermöglicht wird.

Baustoffwirtschaft
Neue Verwendungsverbpte für Eisen und Stahl

Die überwachungsstelle für Eisen und Stahl hat eine Anord
nung 30 erlassen, die der durch die großen technischen Fort
schritte des letzten Jahrs erweiterten Verwendungsmöglichkeit 
neuer heimischer Werkstoffe an Stelle von Eisen und Stahl Rech
nung trägt. Im dritten Absatz des § 1 sieht die Anordnung vor, 
daß Eiseneinlagen in Eisenbetonkonstruktionen nicht unter das 
Verbot fallen, das im ersten Teil der Anordnung für die Herstel
lung bestimmter W aren aus Eisen oder Stahl ausgesprochen wird. 
Die Verordnung, die für das Gebiet der Bauwirtschaft wenig 
Neues bringt, tritt am 1. Januar 1938 in Kraft.

Zementabsatz 1937 voraussichtlich 12 Millionen t

Bis Ende Oktober des laufenden Jahres betrug der Gesamt
absatz der deutschen Zementwerke 10,70 Millionen t gegen 10,04 
in der gleichen Vorjahrszeit, Da der Versand im November 
ebenfalls leicht über der Zahl des vorjährigen lag und auch für 
Dezember kein Rückgang gegenüber dem Vergleichsmonat er
wartet wird, wird der Jahresabsatz 1937 voraussichtlich etwas

H andbohrm aschinen bei Installationen
Von den verschiedenen Arten von Elektrowerkzeugen haben 

im Installateurgewerbe vor allem die Handbohrmaschinen Ein
gang gefunden. W egen ihrer vielseitigen Verwendungsmöglich
keiten haben sie sich hier schon geradezu als unentbehrlich er
wiesen. Am weitesten verbreitet ist unter ihnen die Allstrom- 
Handbohrmaschine, mit der Löcher bis 10 mm W eite in Stahl 
gebohrt werden können. Bei Verwendung von Widia-Steinboh- 
rern ist es möglich, mit ihrer Hilfe Löcher bis zu 26 mm Durch
messer in alle Gesteinsarfen zu bohren, die im Hausbau und in 
der Elektrotechnik (Schalttafeln! zur Verwendung kommen. Aller-

über 12 Millionen t betragen gegen 11,53 i.V . und 8,63 Millionen t 
in 1935. Der Inlandsabsatz wird gegenüber dem Vorjahr um 
etwa 5 vH, der Auslandsabsatz infolge des lebhafteren Ausfuhr
geschäfts stärker zugenommen haben.

Ungeeignete Leichtbauplatten

Die Prüfung von Leichtbauplatten, die infolge baupolizeilicher 
Vorschriften schon jahrelang betrieben wird, hat ergeben, daß 
ein Teil, dieser Platten sich als neuer Baustoff bewährt hat, w äh
rend ein anderer versagte. Unter Verwendung von Zement und 
zerkleinertem Holz hergestellte Platten erfüllen ihre Aufgabe voll
kommen, dagegen sind z. B. die aus Müll gefertigten Platten un
verwendbar. Sie wirken hygroskopisch und geben den ihnen 
anhaftenden Müllgeruch sogar durch Putz und Tdpete hin
durch ab.

Zwangsverlängerung des Westdeutschen Zementsyndikats

Der Vertrag der „Westzement" Verkaufsgemeinschaft West
deutscher Zementwerke in Bochum, der Ende 1937 oblief, ist durch 
Anordnung des Reichswirtschaftsministeriums um 6 Wochen ver
längert worden; Damit ist die bestehende Marktordnung vor
läufig gesichert.

Nur 20 vH statisches Eisen im Wohnbau

Die Untersuchungen, die die Deutsche Akademie für Bau
forschung im letzten Vierteljahr durchgeführt hat, haben gezeigt, 
wie wichtig Forschungsarbeit ist: Sie haben entgegen der in den 
zuständigen Kreisen herrschenden Ansicht festgestellt, daß das 
sogenannte statische Eisen im Wohnungsbau rund nur 20 vH 
ausmacht, während das gesamte Kleineisen einschließlich 1 der 
Beschläge und der Installation etwa 8 0 vH darstellt, d .h . prak
tisch, daß es nicht so wichtig ist am statischen Eisen zu sparen, 
sondern daß es gelingen muß, unter Einschaltung sämtlicher 
wissenschaftlicher Erkenntnisse gerade für das Kleineisen andere 
Baustoffe zu finden, um wirklich einen bedeutsamen Erfolg zu 
erzielen. Ähnlich ist die Lage beim Holz, wo das Verhältnis 
zwischen Verbrauch und Einfuhr sich so ungeheuer verschoben 
hat, daß der Baufachmann sich auf Holzeinsparung und Ersatz 
bei bestimmten Bauteilen unbedingt gefaßt machen müßte. Auch 
in der Ziegelproduktion gebe es Grenzen, die durch den Trans
portradius gesetzt seien. Es müssen also auch hier beizeiten ein
gehende Untersuchungen Schwierigkeiten Vorbeugen.

Eisenbedarf für Unterhaltungs- und Erneuerungszwecke

Die Gewerbeförderungsstellen der Handwerkskammer Berlin, 
Frankfurt/Oder und Schneidemühl haben, wie vom Landeshand
werksmeister für Berlin-Brandenburg-Grenzmark mitgeteilt wird, 
ein Eisenkontingent für Unterhaltungs- und Erneuerungszwecke 
im Betriebe des Antragstellers erhalten. Anträge auf. Erteilung 
von Bezugsscheinen mit Kontrollnummern für a) Werkzeuge 
(Hämmer, Feilen usw.), b) Ersatzteile, Baugeräte, wie z. B. Schie
nen u .a . können von den in der Handwerksrolle eingetragenen 
Betrieben für den eigenen Bedarf bei den jeweils zuständigen 
Gewerbeförderungsstellen gestellt werden. Dieses Eisen
kontingent gilt nur für den Monat Dezember 1937.

beitet von Dipl.-Ing. F. Castner

dings hat es sich als zweckmäßig erwiesen, Löcher über 20 mm 
Weite zunächst auf 15 mm vorzubohren. Handelt es sich um das 
Bohren von größeren Löchern, so bedient man sich einer 15-mm- 
Handbohrmaschine mit seitlich angeordneten Handgriffen.

Unter Beobachtung besonderer Vorsichtsmaßregeln können mit 
Widia-Steinbohrern sogar Bohrungen in Beton hergestellt werden. 
Zum Bohren von Löchern in G las stehen besondere W idia-Glas- 
bohrer, sog. Löffeibohrer, zur Verfügung.

Wenn Löcher in glasierte Steine oder Kacheln gebohrt werden 
sollen, so muß man zunächst die G lasur an der Bohrstelle ent
fernen. Am besten geschieht das mit einer kleinen Schleifscheibe,
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die in ein Kleinstelektrowerkzeug von der Art des sog. Fäustlings 
eingesetzt ist. Bei einem Betriebsgewicht von nur etwa 1,1kg 
hat dieses kleine Maschinellen eine vorzügliche. Leistung. Es 
können mit ihm nämlich Löcher bis zu 3,5 mm Durchmesser in 
Stahl gebohrt werden.

Von den zahllosen Anwendungsmöglichkeiten der Handbohr
maschinen seien nur folgende als Beispiele kurz aufgeführt: das 
Bohren von Ankerlöchern zur Aufnahme von Ankerbolzen, ferner 
das Bohren von Fenster- und Türbeschlägen, Badewannen, 
Waschbecken usw. Beim Verlegen elektrischer Leitungen müssen 
häufig Dübellöcher und bei der Verlegung der verschiedensten 
Leitungsarien (für Licht, G as, W asser, Heizung und dergl.) Durch
führungen durch W ände, Wandverkleidungen, Decken usw. her
gestellt werden.. Auch hierbei leisten Handbohrmaschinen über
aus wertvolle Dienste.

Zur Messung der durchfließeaden Wassermenge dient ein 
Flügelrad- oder ein Woltmanzähler, je nach der Größe der 
Heizanlage. Die Umdrehungen des Flügelrades werden über 
eine magnetische Kupplung und ein Übersetzungsgetriebe auf 
die Triebachse im Meßaufsatz übertragen. Von dieser kann, 
falls dies erwünscht ist, ein Zahlenrollenwerk zur Anzeige der 
Wassermenge angetrieben werden.

Eine sehr häufig vorkommende Arbeit ist das Bohren von 
Löchern für die Anbringung von Schaltern und Steckdosen von 
¿0 oder 80 mm Durchmesser. Auch hier hilft, wie Bild 1 zeigt, 
die Handbohrmaschine, in die ein mit W idia bestückter Kronen
bohrer eingesetzt wird. Die genaue Führung dieses Kronen
bohrers wird durch einen in seiner Mitte angeordneten Widia- 
Steinbohrer gesichert.

Aus der Handbohrmaschine wurde die auf Bild 2 wieder
gegebene Hand-Gewindeschneidemaschine entwickelt, die 
gleichfalls den bewährten Pistolengriff erhielt. Mit ihr können 
Durchgangs- und Sacklöcher bis bzw. M. 10 geschnitten 
werden. Ihr Getriebe ist so durchgebildet, daß bei leichtem 
Andruck im Rechtsgang Gewinde geschnitten wird, und daß der 
Bohrer beim Fortfall des Andruckes mit doppelter Geschwindig
keit zurückläuft.

W ärm em en g en zäh ler für Zentralheizung en
Für die Überwachung des Betriebes von Zentralwarmwasser

heizungen ist es von großem Wert, zu wissen, welche W ärm e
mengen abgegeben wurden, da hieraus Schlüsse auf die W irt
schaftlichkeit des Betriebes der Anlage gezogen werden können.

Die Produktbildung aus Temperaturunterschied und W asser
menge geschieht mechanisch durch einen Fallbügel mit schrägem 
Druckblech. Der Fallbügel wird durch die vom W asserzähler 
angetriebene Achse betätigt, so daß seine Hubzahl proportional 
der Wassermenge ist; dagegen ist sein Hubweg,/begrenzt durch 
das Druckblech entsprechend der Stellung des Meßwerkzeigers, 
proportional dem Temperaturunterschied. Die Fallbügelbewegun
gen werden durch ein Zahlenrollenwerk zusammengezählt, das 
sie in kcal angibt.

Gebaut werden diese Wärmemengenzähler für Wassermengen 
zwischen etwa 0,3 und 160 cbm/Std.

Eloxal als Baustoff

■ Unter „E loxa l" ist ein Werkstoff zu verstehen, der aus Alumi
nium oder Leichtmetall gewonnen wird, wenn man es nach dem 
Eloxalverfahren behandelt. Dieses beruht auf einer künstlichen 
Oxydierung der Metalloberfläche auf elektrischem W ege. Wenn 
es auch eine gewisse Ähnlichkeit mit der Galvanisierung hat,, so 
besteht zwischen beiden Verfahren doch ein sehr wesentlicher, 
grundsätzlicher Unterschied. Beim Galvanisieren wird auf der 
Oberfläche des zu veredelnden Metalles ein Niederschlag eines 
hochwertigeren Metalles aufgebracht, der, weil er mit dem' 
Grundmetall keine feste Verbindung hat, sich abnutzt und unter 
Umständen-:—- z. B. bei starken Temperaturspannungen, bei Bie- 
gungs- oder Reibungsbeanspruchungen — sogar abblättern kann. 
Dies ist bei der Eloxalschicht ausgeschlossen, weil sie aus dem 
Grundmetall heraus entwickelt wurde und daher dauernd und 
untrennbar mit ihm verbunden bleibt, zumal ein ganz allmählicher 
Übergang vom Grundmetall zur Oxydschicht stattfindet.

Dieser Aufgabe dient der abgebildete Fallbügel-Wärme- 
mengenzähler, der ohne Hilfsstromquelle und ohne elektrischen 
Antrieb arbeitet. In seinem Meßaufbau sind Zählwerke und 
Temperaturskala so übersichtlich angeordnet, daß ein einziger 
Blick genügt, um alles Wissenswerte ablesen zu können. Weitere 
wichtige Vorzüge des Gerätes sind große Betriebssicherheit und 
Zuverlässigkeit bei sehr geringem Bedienungsanspruch.

Die Ermittlung der von der Heizung abgegebenen W ärm e
menge geschieht dadurch, daß das G erät auf rein mechanischem 
W ege und ganz selbsttätig das Produkt aus dem Temperatur
unterschied zwischen Vor- und Rücklauf und der durchflossenen 
Wassermenge bildet.

Die Feststellung des Temperaturunterschiedes geschieht sehr 
genau ¿urch Thermoelemente, die in die Vorlauf- und in die 
Röcklaufleitung eingebaut werden. Die Messung geschieht in 
einfacher Schaltung und wird durch ein Meßwerk angezeigt.

Die Eloxalschicht ist porös und saugfähig und läßt sich daher 
mit organischen oder mineralischen Farben anfärben oder auch 
mit ö len , Lacken oder Wachsen tränken. Durch -Tränken mit 
lichtempfindlichen Salzen erhält man ein photographisches 
Positivmaterial, das sich In üblicher W eise kopieren läßt. Nach 
der normalen photographischen Behandlung erhält man licht-,

W ärm em en g en zäh ler
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weiter- und hitzebeständige photographische Abzüge. Dieses 
„Seo-Photoverfahren" wird beispielsweise zur Herstellung von 
Feinempfindlichen Skalen, metallischen Schildern u .dg l. aus
genutzt.

Um eine Schließung der Poren und eine vollkommene G riff
festigkeit zu erhalten, muß die EloxalscHicht einer Nachbehand
lung unterzogen werden. Diese nachgedichteten Schichten sind 
ausgezeichnet durch außerordentliche chemische Widerstands
fähigkeit, Sie sind ferner seewasserbeständig und beständig 
gegen organische Säuren und Lösungsmittel, gegen Kraftstoffe

Schäfer. Deutsche Holzbaukunst. Dresden. Verlag Wolfgang 
Jeß. 1937. 103 S. 426 Abb. 6,— RM. (74)

Auch wer n icht.als Schäferschüler von bedingungsloser Ver
ehrung für den Altmeister ergriffen ist —  die Stadttore Freiburgs 
kann so leicht nicht vergessen, wer als Architekt diese Handgreif
lichkeiten einer verfehlten Stadtbaukunst jemals gesehen hat -—, 
wird Immerhin für die Schulung unseres baulichen Nachwuchses 
eine Rechtfertigung der Veröffentlichung des Schäferschen 
Kollegs finden. So subjektiv sie in manchem ist — wie sollte es 
bei einer so hervorragenden Persönlichkeit anders sein, die weit! 
über dem Durchschnitt zeitgenössischer Fachwelt stand —, so 
stellt sie doch in ausgezeichneter Klarheit und Prägnanz, auch in 
folgerichtigem und überzeugendem Aufbau, ein Gesamtbild der 
Entwicklung de.s deutschen Holzbaus auf, die jedem von Nutzen 
sein wird, der sich über den Werdegang der deutschen Holz
baukunst gründlich unterrichten will. Schäfer kenn sie wie kaum 
ein zweiter, insbesondere, was Konstruktion und Formentwicklung 
anlangt. Seine Darstellung wird getragen von einem tiefen 
handwerklichen Verstehen und Wissen um das technische Wesen 
deutscher Holzbaukunst. Vom .geistig-seelischen Inhalt dieser 
W elt und W erke unserer Zimmerleute spüren wir in diesem Kolleg 
freilich wenig.' Das ist bedauerlich, ebenso die bei Schäfers 
sonstiger Gründlichkeit überraschende Unbefangenheit' gegen
über der Sonderentwicklung der ostdeutschen Holzbauweise, die 
hier ebenso vernachlässigt ist, wie sich Schäfers Zeit gegenüber 
den grandiosen Bauwerken anderer Völker, z. B. der Orientalen, 
stellte, W erke, von denen man, als nicht „honorig", glaubte, 
nichts wissen und sagen zu brauchen bei Unterweisung der bau
künstlerischen Jugend. Aber daran ist selbstverständlich mehr die 
Einstellung der ganzen Zeit schuld, als die des einzelnen. W er 
sich nicht auf Schäfer allein verläßt, wird viel Nutzen für seine 
fachliche Entwicklung aus der Zusammenstellung dieser N ieder
schriften ziehen können, für die man P. Kanold um so mehr Dank 
wissen muß, als von Schäfer selbst keinerlei Festlegungen seiner 
Vorträge erfolgt sind. Das Buch ist doppelt willkommen in einer 
Zeit, die sich wieder auf handwerksgerechtes, landschafts- und 
bodengebundenes Bauen besonnen hat. D a m m

W eigel, Karl Theodor. Nürnberg —  Frankenland —  Deutsch
land. Berlin. Verlag Alfred Metzner. 1936. 19 X  26. 118 S., 
190 Abb. Geb. 4,80 RM. (4)

Die Bedeutung dieses Buches liegt vor allen Dingen darin, daß 
es fähig ist, in den deutschen Menschen den Sinn für vergangenes 
Geschehen zu wecken und auf alles zu achten, was zu seiner 
Aufhellung beitragen kann. Vor allem ist es wichtig, sehen zu 
lernen,- dazu ist es jedoch in erster Linie notwendig, sich mit den 
Grundlagerr unseres Volkstums vertraut zu machen, das sich in 

sehr ausgebreitetem M aße in Sinnbildern, Runen genannt, aus
gesprochen hat. W as in diesem kleinen W erke an Bildern 'in 
Erscheinung tritt. Ist erstaunlich. D e r Verfasser, der als Leiter der 
Hauptstelle für Sinnbildforschung durch viele aufklärende Ar
beiten hervorgetreten ist, hat bereits vor dem Kriege begonnen, 
Bilder in dieser Beziehung zu sammeln. Jahrelang mußte die 
Arbeit unterbrochen werden, und erst mit dem Jahre 1925 setzte 

.die Weiterarbeit ein. Heute ist die Sinnbildersammlung auf über 
10 000 Aufnahmen angewachsen. —  In diesem Buche, das haupt-

usw. und lassen sich durch Abwaschen mit warmem W asser sehr 
leicht von Staub und Schmutz befreien:

Wegen ihrer Wetter- und Anlaufbeständigkeit werden eloxierte 
Leichtmefalle heute in immer größerem Umfange zur Herstellung 
von Außenteilen an Häusern verwendet, im Austausch gegen 
Messing, Bronze und sonstige Buntmetalle.

W egen der durch die Eloxierung erhaltenen großen Vorzüge 
sollte in Zukunft von einer Verwendung nicht eloxierter Alumi
nium- und Leichtfmetallteile abgesehen werden, zumal die 
Eloxalschicht die verschiedensten Farbtönungen erhalten kann.

sächlich Nürnberger Häuser behandelt, wird aber weiterhin auch 
auf Franken und das Reichsgebiet übergegriffen, um bestimmte 
Beziehungen und Übereinstimmungen aufzudecken. So ist . zu 
hoffen, daß vielen deutschen Menschen, namentlich unter den 
Architekten, die Augen aufgehen, damit sie tiefer in das hinein
sehen, was bisher als überflüssiger Schmuck angesehen wurde. 
Ursprünglich war der sogenannte Schmuck nicht nur etwas, was 
ans Haus gesetzt wurde, um eine leere Stelle zu füllen, er sagte 
etwas aus. Erst während der letzten Jahrhunderte ging das 
Gefühl dafür bei den Schaffenden vollständig verloren, und nur 
im Bauerntum mit seinen Handwerksbetrieben lebte das alte 
Empfinden weiter. Ihm haben wir es in.erster Linie zu verdanken, 
daß das u ra lte . Wissen wieder an Macht gewinnen konnte. — 
W ir wollen aber nicht, daß das Ahnenerbe nachgeahmt werde, 
ohne durch das Wollen der Gegenwart verlebendigt zu sein. 
Nur der wird das Alte also zu neuem Leben erwecken-können, 
der in den tiefen Sinn des Geschehens eingedrungen ist. In dieser 
Hinsicht sind alle Veröffentlichungen zu begrüßen, die die Auf
gabe haben, das Verständnis für das Erbe zu erwecken und zu 
fördern. R i e d r i c h

Stumpp, Dr.-Ing. Experimentalbeitrag zur Raumakustik. Mün
chen. Verlag R. Oldenbourg. 1936. 20 S., 42 Abb., 4 Zahlen- 

. tafeln. 4 ° .  Geh. 4,40 RM, Beiheft 17, Reihe 2 zum „Gesundheits- 
Ingenieur". (236)

Je größer wir unsere Gemeinschaftsräume schaffen, um so 
bedeutungsvoller wird die akustische Frage. Im neuen Deutsch
land entstehen überall Räume zur Veranstaltung kultureller Dar
bietungen wie auch im besonderen Maße Räume riesenhaften 
Ausmaßes für bedeutende Feiern völkischen Gemeinschaftserleb
nisses. Es ist daher für den planenden Architekten von ausschlag
gebender Bedeutung, sich mit den Fragen der Raumakustik aus
einanderzusetzen. Stumpp bietet in seinem Buch eine umfang
reiche Ergänzung zu den bestehenden Abhandlungen über dieses 
Thema. Sich auf die erprobten Erfahrungen stützend, begeht der 
Verfasser in wesentlichen Teilen neue W ege, die wichtigste Auf
schlüsse geben. Es wird so u. a. zunächst die günstigste N ach
hallzeit ermittelt unter Berücksichtigung verschiedener Raum
größen und Darbietungsarten iSprache, Musik, Chorall. In zahl
reichen graphischen Darstellungen sind errechnete Ermittlungen 
der Nachhallzeit in Räumen mit guter und schlechter Hörsamkeit 
festgelegt. Anschließend hieran werden verschiedene Tonarten 
Klangprüfungen unterzogen, insbesondere Kurzton- und Knali- 
prüfung. Interessant sind die hierbei ermittelten höchstzulässigen 
Laufwege u. a. bei Sprache, W alzer, Choral usw. (d. h. bei gänz
lich verschiedenartigen Darbietungen). Die Ermittlungen wurden 
festgestellt bei einohrigem Hören, zwei Lautsprecher sind auf 
einer Seite des Hörers aufgestellt, oder bei zweiohrigem Hören, 
je ein Lautsprecher befindet sich rechts und links vom Hörer. — 
Zahlreiche Untersuchungen an vorhandenen Räumen, z .B . am 
großen Haus der Wurttembergischen Staatstheater, an der Kunst
halle in Stuttgart, sowie an einem Lichtspielhaus ergänzen die 
theoretischen Ermittlungen. Auch die heute äußerst wichtige und 
ijy-ihrer Art neuartige Frage über die Anlage von Freilichtbühnen 
und ihrer Hörsamkeit werden erläutert. Mit einem zusammen
fassenden Überblick gibt die Arbeit einen generellen Hinweis zur
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Erzielung guter Hörsamkeit bei Neuplanungen: Auch bei großen 
Bemühungen ist ein akustisch verfehlt gebauter Raum nachträg
lich nicht gänzlich einwandfrei umzugestalten, wenn auch 
mancher Mangel gemildert werden kann. — Aufgabe des Archi
tekten ist es, sich vor einer Neuplanung auch über die akustischen 
Fragen Klarheit zu verschaffen. Die Arbeit Dr. Stumpps würde 
daher in Verbindung mit einer Neuplanung eine praktische wert
volle Ausweitung bedeuten. . R e i s n e r

Bürgel, Prof., Deutsche Austausch-Werkstoffe. Berlin. Verlag 
Julius Springer. 1937. G eb . 6,60 RM. Heft 2 der Schriftenreihe 
„Ingenieurfortbildung". (82)

Das Gebiet der Austauschstoffe ist im Zusammenhang bisher 
, noch wenig behandelt worden, und deshalb muß der- Versuch, 

hier eine zusammenfassende Übersicht zu schaffen, dankbar be
grüßt werden. W ie bereits der Ort des Erscheinens (Schriften-, 
reihe „I n g e n i e u r fortbildung") und der Titel (Deutsche Aus
tausch w e r k s t o f f  e) der Schrift andeuten, wendet sich diese 
hauptsächlich an den Ingenieur, um ihn mit den bereits vor
handenen und neugeschaffenen deutschen technischen W erk
stoffen bekanntzumachen. Die Spinnstoffe'und die Treibstoffe 
bleiben deshalb unberücksichtigt. Dadurch wird das Buch zu 
einem brauchbaren Leitfaden durch das Gebiet der rein tech
nischen Werkstoffe, das dem Ingenieur im allgemeinen manche 
Anregung vermittelt. —  Auf eine kurze Darstellung der wichtig
sten Fragen der Schwermetalle, die allerdings nicht ins einzelne 
geht, folgt der sehr umfassende Hauptteil über die Leichtmetalle, 
deren Herkunft, Zusammensetzung, Eigenschaften und Ver
arbeitungsarten sehr eingehend beschrieben werden. Besonderes 
Interesse müssen dabei die Abschnitte über die Zusammenfügungs- 

. arbeiten und die Oberflächenbehandlung erregen, weil diese 
Fragen oftmals-für den Einsatz der Leichtmetalle entscheidend 
sind. Soweit Zahlen über die wichtigsten Eigenschaften vor
handen sind, werden sie ebenfalls aufgeführt. Daran schließt sich 
ein Abschnitt über Kunst- und Preßstoffe, der ebenfalls auf alle 
möglichen Fragen dieses'Gebietes eingeht. Ihm folgen kurze Ab
handlungen über vergütetes und veredeltes Holz, Gummi und 
die in letzter Zeit stärker eingesetzten keramischen Werkstoffe. — 
Das wesentliche Verdienst des Verfassers ist, daß er in einem 
W erk das gesamte Fragengebiet der technischen Austauschstoffe 
anschaulich und auch für den Nicht-Werkstoff-Fachmann ver
ständlich darstellt. Besonders hervorzuheben ist die systematische 
Aufgliederung, die bei den einzelnen Stoffgruppen nach Möglich
keit gewahrt bleibt und die bei den einzelnen Stoffen alle wesent
lichen Fragen berücksichtigt. Unberücksichtigt blieb die an sich 
gegebene Notwendigkeit, die verschiedenen Stoffgruppen in 
ihren Haupteigenschaften und -zahlenwerten einmal vergleichend 
einander gegenüberzustellen. Eine derartige tabellarische Über
sicht würden dem Konstrukteur bzw. dem Erzeuger die angesichts 
der verschiedenen Möglichkeiten nicht immer leichte Stoffauswahl 
wesentlich erleichtern. Zumindest ist es möglich, die. Austausch
stoffe mit den bisherigen Werkstoffen in dieser W eise zu ver

gleichen. In dieser Tabelle müßten alle wichtigen mechanischen 
und chemischen Eigenschaften der verschiedenen- Stoffe wert
mäßig angegeben sein. Aber auch ohne 'diese vergleichende 
Übersicht, die im übrigen auf den einzelnen Stoffgebieten teil
weise gegeben ist, muß die . Schrift als durchaus wertvoll be
zeichnet werden, Ihre Anschaffung kann jedem gestaltenden 
Ingenieur empfohlen werden. Für das Baugewerbe dürften die 
Abschnitte über Leichtmetalle, Kunststoffe und keramische Stoffe 
von Interesse sein. W e n z i a w s k i

Klett, Reichsbahnoberrat. Ratgeber für Bauführer und Poliere
im Beton und Eisenbeton. Berlin. Verlag Wilhelm Ernst & Sohn. 
1937. 184 S., 111 Abb. 4. Aufl. Geh. 5,— RM. (100)

Der Inhalt des Buches gliedert sich wie folgt: Allgemeines über 
Eisenbeton; die Grundformen des Eisenbetonbaues; die Bau
stoffe; Eigenschaften des Betons; Aufbau; Zubereitung; Ver
arbeitung und Nachbehandlung des Betons; Einwirkungen auf 
den Beton; Schalung und Rüstung; die Bewahrung,- die Güte
prüfung des Betons; Bauunfälle infolge mangelhafter Ausführung. 
— Die vorliegende Neuauflage berücksichtigt in allen Teilen die 
neuen amtlichen Vorschriften und Normen und ist als ein .sehr 
brauchbarer, zeitgemäß bearbeiteter Ratgeber für alle Fragen 
der Betonbereitung und der Bauüberwachung anzusprechen. Der 
Abschnitt „Anleitung zum Berechnung einer Mischung" -verdient 
ein besonderes Lob. Es wird hier in Zahlenbeispielen gezeigt, 
w ie in einfacher W eise mit Hilfe von neuartigen Stofftafeln das 
jeweils zweckmäßigste Mischungsverhältnis ermittelt werden kann. 
Das Buch, sauber in Text und Abbildungen, verdient auch in der 
Neuauflage weiteste Verbreitung in den Kreisen der Bauführer 
und Bauunternehmer, kann außerdem aber auch als Lehrmittel für 
Unterricht und Selbststudium angelegentlich empfohlen werden.

; K e r s t e n

Brönner, Herbert, Dr. Die Bilanz nach Handels- und Steuer
recht. Ebersw alde.' Verlag R. Müller m. b. H. 1937. 308 S. 
Geb. 5,80' RM. (30)'

Der Verfasser bringt in diesem, für die Praxis sehr brauchbaren 
Buche zunächst die Bilanzvorschriften, die für die Handelsbilanz 
gelten, stellt ihnen die für die Steuerbilanz maßgebenden Vor
schriften gegenüber und beschäftigt sich dann eingehend mit 
den einzelnen Posten der Bilanz sowie der Gewinn- und Ver
lustrechnung in alphabetischer Reihenfolge, wodurch die Be
nutzung des Buches erleichtert wird. Das Buch erhält dadurch 
seinen besonderen W ert, daß die steuerliche Rechtsprechung 
weitgehend und unter wörtlicher Zitierung der in Frage kom
menden Stellen bei der Besprechung der einzelnen Konten 
berücksichtigt ist. Es erfüllt in vollem M aße die vom Verfasser 
gesetzte Aufgabe, den in der Wirtschaft praktisch mit dem kauf
männischen Steuerrecht befaßten Unternehmern und Sachbear
beitern eine zweckdienliche Hilfe zu bringen und wird auch 
dem Juristen ein wertvolles und willkommenes Instrument für die 
Steuerberatung sein. v. N o r d e n f l y c h t

d s i i e f  e r  u n g e n

P u m p e n a n i a g e n  f ü r  E n g 
l a n d :  Der Driffield Rural District
Council erbittet Angebote für die Lie
ferung und den Bau von Elektro-Pum- 
penanlagen. Frist: 11. Januar 1938,

W  a s s  e r r e i n i g u n g s - 
a n  I o g e  f ü r  S ü d a f r i k a  : Der 
Municipal of George, Cape Province, 
erbittet Angebote für die Lieferung 
und Errichtung einer Wasserreinigungs- 
onioge, Frist: 12, Januar 1938.

B a u w e r k z e u g e  f ü r  E n g 
l a n d  : Der Camberwell Borough 
Council erbittet Angebote für die Lie
ferung von Baubeschlägen, W erk
zeugen, Rohren, Armaturen. Jahres
bedarf. Frist: 17. Januar 1938.

F a b r i k b a u  f ü r  R u m ä n i e n :  
Die Directiunea Generale  C . A . M ., 
Bukarest, erbittet Angebote für den 
Bau einer Zigarettenfabrik in Targu- 
Jire . Frist: 28. Januar 1938.

A  s p h a I t f ü r Ä g y p t e n  i Der 
Director General, Tanzim Department, 
Ministry of Public Works, Kairo , er
bittet Angebote für die Lieferung von 
45 000 m/t Asphalt (20 S .). Bedingun
gen und Unterlagen sind in englischer 
Sprache bei der Reichsstelie für den 
Außenhandel, Berlin W  9, einzusehen, 
oder gegen Zahlung von 1,30 RM plus 
Rückporto von dem König!. Ägyp
tischen Konsulat, Berlin W  35, Tier- 
gartenstr. 18 b, zu beziehen. Frist: 
31. Januar 1938.

B a u a r b e i t e n  f ü r  P o r t u 
g a l  : Die Adminisfracao Gera l do 
Porto, Lissabon, Servicos de engen- 
haria , 2. D ivisao, erbittet Angebote 
für die Arbeiten zu der Regulierung 
des rechten Tejoufers zwischen Poco 
do Bispo und Matinha. Bedingungen 
und Unterlagen sind bei der aus
schreibenden Behörde {Avenida 24 
de Julho, 96 J , 1°, Lissabon) erhältlich . 
Die vorläufige Sicherheit beträgt 
2GÖ000 Esc., d ie endgültige 5 vH des 
W ertes des angenommenen Angebots. 
Frist: 10, Februar 1938.

B r ü c k e n  f ü r  S ü d a f r i k a - .  
Der Secretary to the Tender Board, 
South African Railways and Harbours 
Headquariers O ffices, Johannesburg,

erbittet Angebote für die Lieferung 
von Stahlkonstruktionen für Brücken 
(13 S .). Ausschreibungsnummer 1565. 
Bedingungen und Unterlagen sind bei 
der Reichsstelle für den Außenhandel, 
Berlin , einzusehen. Frist: 14. Februar 
1938.

K ü h l a n l a g e  f ü r  S c h w e 
d e n :  Die Kungl. Flygförvaltningen, 
Stockholm, erbittet Angebote für den 
Bau einer Kühlanlage. Frist nicht ge
nannt.

B e I ü f t u n g s a n 1 a g e f ü r  
S c h w e d e n  : Das Karolińska .sjuk- 
husets byggnadskommittś, Stockholm, 
erbittet Angebote für die Lieferung 
und den Bau einer Belüftungsanlage. 
Ohne Fristangabe.
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B auten  nach w eis
Abkürzungen
a m  Z e i l e n a n f a n g  
W  Wohnhaus V Vierfamilienhaus
W rWohnhäuser M Mehrfamilienh.
W g Wohnungen F Fabrikgebäude
E Einfamilienhaus G  Geschäftshaus
Z Zweifamilienh. K Kraftwagenraum
D Dreifamilienh. S Siedlung

S o n s t i g e  A b k ü r z u n g e n  

A  Architekt Anv Ausfg. nicht vergeb. 
B Bauleitung Stg Stadtgemeinde 
Bh Bauherr Kg Kirchengemeinde 
U Unternehm. Hbt Ffochbauamt

Groß-Berlin
G e n e h m i g t e  B a u v o r h a b e n  

Adlershof
E : Bh Kaempfert, Adlergestell, Siedl.
Eigenheim 25
Biesdorf
W.- Bh Hoffmann, Dohlengrund 42 
W : A  Kretschmer, Mhlsdf., Graudenzer 
Straße 5
E : A Kauf;' Grabensprung 148 
E . A  Steinhoff, Beerfelder Str. 32 
Bohnsdorf
E : Bh Schrubert, Bin. N 20, Exerzier
straße 13 
Buckow-West
E : Bh Schmid, M ariend., Gersdorff- 
straße 49
Z : Bh Noack, Bahnhofstr. 288 
E : B Patermann, N kln ., Knesebeck
straße 40 b 
Dahlem
E: Bh Voelkel, Podbielski-Allee 15 
Friedrichshagen
E . Bh Feistkorn, Kop., Kaiser-Wilhelm- 
Straße 49
Heiligensee
W.- Bh Schulz, Bln., Bergstr. 52 
W.- Bh Malchow, Grimbartsteig 46 
W ; Bh Koch, Wildganssteig 77 
Hermsdorf
W ; Bh Fischer, Albrechtstr.
W : Bh W eiß , Hennigsdorfer Str. 10 
Frohnau
W : Bh Söchting, W ilm d., Kaiser- 
A llee 180
Ws Bh Kamen, Bln ., Driesener Str. 6 
W : Bh Kaczmorzyk, Olvenstr. 15 
W : Bh W ang, Grunw., Am Jagen 53 b 
W : Bh Nehmer, Bln., Uhlandstr. 62 
Karlshorst
Z : A  Bach, M ariend., Lankwitzer Str. 10 
W : Bh W erlisch, Neuwieder Str.
F.- Bh Rother, Kolonie Warmbad
Z : B Steinhoff, Biesd., Beerfelder Str. 32 
W ; Bh Lieske, Bln. SW 61, Urbanstr. 7 
Kaulsdorf
Zs Bh Köhler, Seebadstr,
Z : A  Engler, Neuenhagen, Grüne 
Aue 24
Z : B Klade, Wilhelmstr. 34 
Köpenick
E : A  Schäfer, Rödersdorf, Adolf-Hitler- 
Straße 29
Z : A  Mennig, Frdhgn,, Ravenstein-’ 
Mühle
Es A  Pinschke, Aschenbrödelstr, 1 
4 W r ; B Hildebrandt, Bln. W  5, 
Spichernstr. 9 
Lichtenrade
V : Bh Schmidt, Bln. NW 40, Paulstr, 31 
E : A  Behrens, W ifmd., Badensche 
Straße 13 
Mahlsdorf
E : 'Bh Förster, Kop., Möhlthaler Str. 62 
Marienfelde
E : Bh Seifert, Dorfstr. 37 
Müggelheim
E : Bh Müggel. Grundstöcksverw. 
GmbH, Bln. W  8, Kronenstr. 73-74 
Z : Bh Mosch, Bln. O  112, Samariter- 
siroße 19

Oberschöneweide 
W : Bh W andelt, Stglz., Birkbusch
garten 2 
Rahnsdorf
Es A  Sauer, Parkstr. 34 
Rudow
E : Bh Krahn, Flurweg 32 
E : A  Genien, Beifußweg 29 
E : B Merten, Str. 7
E ; Bh Sauer, Glockenblumenweg 128 
Staaken
Es Bh Kosin, Spd., Wustermarker S tr .75 
Es Bh Kannenberg, Hahnebergweg 7 
E : Bh Adam, W ilm d., Göntzelstr. 49 
Spandau
4 W r :. A  Boswau & Knauer, Bln. W 8, . 
Mohrenstr.
Es Bh King, Haschst., Gartenfelder
Straße 114 b
Treptow
W : Bh Genossenschaft zur Errichtung 
von Altersheimen, Chlb ., Gustloff-Platz 
Wilhelmsruh
Ws Bh Reichow, Str. 116 Nr. 4 
Wittenau
W : Bh Gullasch, Kol. Gartenfreunde 
W : Bh Gustavus, Str. 151 Nr. 16 
W : Bh Knop, Str. 152 Nr. 10 
Zehlendorf
Es A  Sollwedel, lich tfe ., Marschener 
Straße 32 a
3 Mr*. B Allgem. Hauserbau A G , Lich
terfelde, Unter den Eichen 127

Provinz Hessen-N assau
G e p l a n t e  B a u v o r h a b e n  
Fischbach
W asserwerk: Bh Gemeinde 
Kemel
W asserwerk: Bh Gemeinde 
Nauroth
W asserwerk; Bh Gemeinde 
Niederseelbach 
W asserwerk: Bh Gemeinde 
Springen
W asserw erk; Bh Gemeinde 
Steckenroth
W asserw erk: Bh Gemeinde

Bayern
B e a n t r a g t e  B a u v o r h a b e n  

Annweiler
Gebietsführerschule f. H J.: Bh Bezirks
leitung der NSDAP.
Schule: Bh Stadt 
Aschaffenburg
Kleinkinderschuie m. NS.-Schwestern- 
wohnung: A  Stadtbauamt 
Augsburg
Wasserturm; Bh Stadt 
Bruchmühlbach 
Schule; Bh Gemeinde 
Erlenbrunn
W : Bh Emma Breiner 
Fischen
Schule: Bh Gemeinde 
Hauptstuhl, Pfalz 
Schule:. A  Fritz Sofsky 
W : A  Edinger, Kaiserslautern, Wörth
straße 7 
Kandel, Pfalz 
Sportstadion: Bh Stadt 
Landau
Großturnhalle: A  Stadtbauamt
Landsluhl, Pfalz
F : A  Karl Zieher
Linden, Pfalz
W : Bh Julius Nauerz
München
E: Bh Bösl, G rillparzerstr. 43 
Z : Bh Käsbauer, Dachauer Str. 189 
E : Bh Patzig, Bayernstr. 69 
E : Bh Sautier, Florastr. 64 
Z : Bh Schuller, Guffertstr, 26 
Z : Bh Gschlößl, Reginastr. 14 
Z : Bh Seemüller, Fasaneriweg 9

ADE HERMANN^
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E : Probst, Marbachstr. 10 
E : Bh Wiedemann, Sperberstr. 56 
E: Bh Frisch, Kurfürstenstr. 2 
Z : Bh Neudecker, Hofangerstr. 64 
W*. Bh Gottschall, Bayerstr. 9 
E : Bh Metz,. Aindorferstr. 94 
E ; Bh Schwaiger, Aindorferstr. 94 
Z : Bh Seeger, Am Neudeck 2 
Z : Bh Schwalb, Schweigerstr. 6 
Z : Bh Hirsch, Lindwurmstr. 126 
Z : Bh Krauß, Herzogstr. 1 a 
E : Bh Vorwatiner, Untere Anger 13 
Neustadt
W : A  W illi Schönwetter
F: Bh Krasemann
Oberstaufen
Schule: Bh Gemeinde
Offenbach a . G lan , Bez. Landau
W : A  August Seither (Herxheim)
Pirmasens
W : A .Bertho ld , Ringstr.
W : Bh G roß, Lindenbrunnenstr. 18
Rheinzabern, Pfalz
4 W r: Bh Otto Marz
Seifriedsberg
Schule: Bh Gemeinde
Sigishofen
Schule: Bh Gemeinde

Württemberg
B e a n t r a g t e  B a u v o r h a b e n  
Altoberndorf
W : Bh Klumpp, Auf dem grünen Berg 
Backnang
W erksiedlung: Bh Lederwerke Back
nang GmbH 
Bad Cannstatt 
K ; Bh Ristelhuvers Nachf.
K ; Bh Hangleiter, Bromberger Str. 15
W ; Bh Schmitt, Ypernstr. 3
K.- Bh Luz, Bahnhofstr. 7 v
Doppelw: Bh Deutsche Hausbau GmbH,
Kemmelbergstr. 6/8
W : Bh W ö lfie , Argonnenstr.
Bietigheim
12 DoppelW : A  Stadtbauamt
W erks.: Bh Deutsche Linoleum-
W erke A G
Böhmenkirch
W : Bh G rieser
Birkenfeld
W : Bh G . Heinzeimann
W : Busch
Botnang
W u. K : Henke, Lindpaintnerstr. 64 
Buchau
Bauernhof: Bh Aschenbrenner 
Degerloch
W : Bh Brändle, Wachholderweg 
W ; Bh Zepf, Ramsbachstr.
Fellbach
Schule: A  Stadtbauamt 
HJ.-Heim : A  Stadtbauamt 
Feuerbach
W : Bh Heimstättenkolonie GmbH, 
Leonberger Str. 19
12 Wr.- Bh Stuttg. Siedlungsges. mbH, 
Föhrichsir.
W : Bh Schrenk, Ruserischloßstr. 1 
W : Bh M arkert, Werenwagstr. 2 
W : Bh Doh, Leonberger Str. 11 i 
W : Bh O ßw ald , Bubenhaldenstr. 90 
W : Bh Allm andlnger, Werenwagstr. 
Fürfeld
HJ.-Heim: Bh Gemeinde

Gablenberg
W : Bh Löhr, Nonnenwald
W : Bh Simon, Neue Straße
Geislingen
W : A  Böhler
Grünkraut
Schule: Bh Gemeinde 
Hechingen
HJ.-Heim u. Jugendherb.: Bh Stadt
Hedelfingen
W : Bh Raichle
Heilbronn
W : A  Albrecht
W : A Bezirksbaumeister Krauß
W : A  Beutinger
W : A  A lbert Volz
W : A  Paul Ensle
F : A  Braunwald & Scheffler
F : A Paul Ensle
Kirchheim u. Teck
Bahnhofneubaü: Bh Reichsbahndirekt. 
Ludwigsburg
HJ.-Heim*. A  Stadtbauamt 
M ädchenrealschule: A  Stadtbduamt 
Möhringen
W : Bh Hornung, Stuttgart, Tübinger 
Straße 89
W u. K : Bh W ieder, Stuttgart, Tübin
ger Stroße 87
W : Bh Vornehm, Stuttgart, Schwarren- 
bergstr. 44
W : Bh Erhard, Stuttgart, Lemberg
straße 26
W f B h  Störrle, Oberdorfstr. 37
W : Bh Deutscher Hausbau GmbH,
Stuttgart, Rosenbergstr. 144
W  u. K : Bh N eef, Degerloch, Admiral-
Scheer-Str. 6
Mühlacker
48. Wr*. Bh Württ. Heimstätten GmbH.
Stuttgart
Oberndorf a . N .
10 W r: Bh G ag fah , München 
W : Bh Wohnungsbau GmbH 
103 W n : Bh Stadt 
Obertürkheim
W : Bh Kraft, Wißmannstr. 6 
W : Bh Dfecker, Asangstr. 138 
W : Bh Hettich, Wißmannstr. 
öhringen
Schwimmbad: A  Stadtbauamt 
Ravensburg
W : Bh Hangleiter, Gartenstr. 33 
W : Bh Müller, Zwergerstr. 12 
Rohracker
W : Bh Lampert, Distierstr. 33 
Saulgau
HJ.-Heim.- A  Stadtbauamt 
Sportstadion: A  Stadtbauamt 
Schömberg
12 Wr*. Bh Württ. Heimstätten GmbH,
Stuttgart
Schramberg
10 W n : Bh Schramberger Wohnungs
bau GmbH
Eigenheims-. A  Stadtbauamt 
W : Bh Singer 
W : Bh A lbert Müller 
Seißen
W : Bh Georg Fülle 
W : Bh Breitinger 
Stuttgart
2 W r: Bh Bossert, Vogelsangstr. 159 
W : Bh Münch, Einkornstr. 26 
W : Bh Schimmel, Hohentwielstr. 103
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Baden
G  e n e h m i  g t e  B a u v o r h a b e  n 

Freiburg
W ; A  van Rossum, Erbprinzenstr. 1 
W : A M üller, Richard-Wagner-Str, 22 
K : A  Mattes, Adolf-Hitier-Str. 41 
W  u. K : A  Leis, Neumattenstr. 8 
W  u. K : A  M üller, Rieh.-Wagn.-Str. 22 
W : A  Lang, Breisacber Str.

B e a n t r a g t e  B a u v o r h a b e n  
Aschaffenburg
Kleinkinderschuie m. NS.-Schwestern*
wohn: A  Stadtbauamt
Augsburg
Wasserturm: Bh Stadt 
Baden-Baden
F : A  Weinschenk, Traubengasse
W : A  Weinschenk, Traubengasse
Badenweiler
W : A Otto Schweizer
W : A Simon, MüHheim
Bischweier
Pfarrhaus: Bh Kathoi. Kirchengem.
Bruchmühlbach
Schule: Bh Gemeinde
Durlach
W : A  W ille t, Karlsruhe, Adlerstr. 22 t 

Ettlingen
W : A Dellweg, Karlsruhe, Ettlinger 
¡Straße 16
2 W : A  Deilweg, Karlsruhe, Ettlinger 
Straße 16
F: A  Schottmüller, Rheinstr. 61 
W : A  Eisele, Schöllbronner Str. 25 
Fischen
Schule: Bh Gemeinde 
Freiburg i. Br.
W  u. K : A  Leis, Neumattenstr. 8 
W : A  van Rossum, Erbprinzenstr. 1 
W : A Müller, Sandstr. 41 
Gaggenau
4 W r: A  Karl Kohlbecker 
Heidelberg
2 Schwimmbecken: Bh Stadt 
2 W : A  Koebler, Zeppelinstr. 66 
W : A  Arnold, Schröderstr. 67 
F: Bh G rau , Fahrradbestandteile 
W< A  Reichle, Bergheimer Str. 56 
W ’ A  Zimmermann, Friedrichsfeld 
W : A  Schnabel, Schlierbacher Str. 136 
W : A  Mohr, Am Hahnenbach 3 
W ; A  Simm, Bergheimer Str. 1 a  
W : A  Doebler, Zeppelinstr. 36 

Höllstein
F : A  Hertel, Lörrach 
Huchenfeld
Wasserturm: Bh Gemeinde
Insel Reichenau
W : A  W a ibe l, Singen a . H.
W ; A  Sack, Konstanz 
Karlsruhe
2 W.- A  Ruff, Markgrafenstr. 38 
W : A  W ille t, Adlerstr. 22
W  u. K : A  Langstein, Roggenbach
straße 19
W u. K : A  Bader, Bahnhofstr. 6 
W : Bh Ochs, GeJiertstr. 28
3 W : A  Hofheinz, Rintheim, Haupt
straße 90
W ; A  Hauer, Kielingen, Lauterburger 
Straße 9
Kirche: Bh Neuapostolische Kirchen
gemeinde
W : A  Pfeifer & Großmann, Schumann
straße 9
W : A  Kach, Kleine Federbachstr. 6 
W : A  W ille t, Adlerstr. 22

Kehl a . Rh.
W :. A  Nückles, A lte Zolistr. 30 
Konstanz
M : A  Heinzmann, Leinerstr. 2
2 W : A  Dreher
3 W r : A  Greiner
W : A  Locher, Friedrichshafen 
W : A  Fischer, Gartenstr. 42 
Lahr
W : A  Karl Meurer 
Lörrach
8 W r : Bh Bad. Heimstätte GmbH, 
Karlsruhe, Schloßplatz 10 
W : A  Jaekle 
Ludwigshafen a . B.
W : Bh G erber, Hauptlehrerin 
Malsch A . Ettlingen 
W : A Reichert, Sand- u. Kiesgesch. 
Möhringen
HJ.-Heim: A A . Bernauer, Zimmern 
Singen a . H.
2 Wr*. A  Fritz W aibel 
W : A  Heinr. Höli 
W : A  Max Kappeler 
Triberg i. Schw.
G : Bh Gewerbebank Triberg GmbFI 
Überlingen a . B.
W : A  Fridolin Mezger
W : A Ludwig Stephan
Unferlauchringen a . Rh
F: A M. Jockers, Tiengen
W- A Stefan Reichmann, Tiengen
Villingen
W : A  Karl Nägele
W  u. 8 Z r : A  Fleig, Rosengasse
W : A  Fr. Danuser
W eila  A . Pforzheim
F: Bh A . F. Bauer
Mannheim
W ; A  G eiger, Payl-Bilet-Str. 14 
Haus des Handwerks: A  Stadt. Hoch
bauamt 
Markdarf 
W : Bh Fuchs 
W :A  Leo Kästle 
Meersburg a . B.
W : A van Meerendonk 
Nimburg
Kleinkinderschuie: Bh Gemeinde

Freistaat Sachsen
G e n e h m i g t e  B a u v o r h a b e n  
Auerbach/Zwickau 
D: Bh Gemeinde 
Burkhardtsdorf i. E.
W r : A  Bauamt 
Chemnitz
F: A  Helfert, Cossebaude
Z : A  Matthes, Adelsberg/Chemnitz
71 W g : A  Christian, Teichstr. 1
I I  E : A  Kerner, Poststr. 55
Z : A  Pohl, Gravelottestr, 26
70 W g : A  Ebert, Chemnitz-Dresden
40 W g : A  Ebert, Chemnitz-Dresden
M : A  Naumann, Bachgasse 3
13 Kh : A  Ebert, Poststr. 53
W : B A . W agner, Siegmar-Schönau
Z : B W eisse, Limbacher Str. 81
Z : A  Zeiser, Weststr. 45
W r u. 4 Z r : B Güldner, .Frankenberger
Straße 140
E : A  Puschmann. Stollberger Str. 2 
Dresden
2 Z : B Schleinitz,- D ippoidiswaidaer 
Gasse 13
Z : B Wunderlich, Annenstr. 42 
M : B Tempel, Karlsruher Str. 2 
E : A Grunewald, Zinzendorfstr. 6 
M : Bh Gemeinn. Wohnungs-Bau-AG,

An der Kreuzkirche 3
M : A  Schlegel, Pfotenhauerstr. 65
D : A  Ziesche, Gorknitzer Str. 1
9 E : A  Scheicher, Geinltzstr. 2
Z : B Hegewald, Lomnitz Hl
M : A Fletschmann, Hochhaus am
Albertplatz
Er: A  Wichmann, Falkenstr. 22 
Z : A  Müller, Barbarossastr. 1 
V r : A  Lippmann, Marschnerstr. 27 
E : A Naumann, Laibacher Str. 3 
Z : A  Kulka, Carl-Zeiß-Str. 36 
M : A  W eise , G lasewaldtstr. 26 
M r: A  Ufer, Hepkepiatz 8 
Lichtspieltheater: A  Müller, Gabels- 
bergerstr. 23 b 
Z : A  Heyne, Bürgerv/iese 10 
Z : A A licke , G r. Brüdergasse 22 
E : A  Steudtner, Lockwitzer Str. 14 
M r: A Schubert, Helmholtzstr. 1 
E : A  Fichtner, Wurzburger Str. 41 
M r: A Siering, Fretlal, Ob. Dresdner 
Straße 19 a
E : B Finke, Bischofsweg 28
V : A  Franke, Grunaer Str. 49
Er: A  Merkel, Langobardenstr. 84
Z : B Hollang, Meußlitzer Str. 90
Einsiedel b. Chemnitz
W r: A  Bauamt
Freital
V : Bh Fischer, Poisentalstr. 146 
Kirchberg
Fabrik: Bh Arthur Münch 
Langenhessen, Bez. Zwickau 
W r (S): Bh Landessiedl.-Ges. Sachsen, 
Zwickau
Leubnitz, Bez. Werdau
W r (S ): Bh Landessiedl.-Ges. Sachsen,
Zwickau
Marienberg i. E.
6 Wr-. A  Stadtbauamt 
Meinersdorf i. E.
Freibad: A  Bauamt 
Meerane
W r : A  Stadtbauamt
Reindorf b. Zwickau
W r (S): Bh Landessiedl.-Ges. Sachsen,
Zwickau
Vielau b. Zwickau
W r (S): Bh Landessiedl.-Ges. Sachsen,
Zwickau
Walthersdorf
H j.-Heim : B Gemeinde und H itler
jugend 
Werdau 
M : B Klotz 
M : Möbius Nachf.
W r (S): Bh Landessiedl.-Ges. Sachsen, 
Zwickau
Wolkenstein i.^ rz g .
HJ.-Heim : A  Stadtbauamt 
Zwickau
W r (S ) : Landessiedl.-Ges. Sachsen 
M r: Bh Gemeinnütziger Bauverein

B e a n t r a  g t e  B a u v o r h a b e n  
Aue i. E.
Siedlung m. 400 Häusern; B Stadtbau
amt
Crimmitschau
Siedlungen: B Gemeinn. Bäugeseilsch. 
Glauchau
F: Bh Spinnstoffwerk Glauchau AG 
Großenhain
Krankenhaus: B Stadtbauamt 
Leipzig-Connewitz
E*. B Hennig, Leipzig, Stöckartstr. 20 
M : A  Bock & Baalzsch, Lpzg., Q uer
straße 2

Er u. Z r : A  Busse, Lpz. C  1, Reichs
straße 41 
L.-Knautkleeberg 
E ; B Beck, Lpzg., Lange Str. 29 
3 E r: A  Köhler, Lpz., Pfeffinger Str. 18 
L.-Lindenau
Mr-. A M üller, Lpz. C 1, Jacobstr. 9 
L.-Probstheida

• E : B Kernt, Lpzg., Braunschweiger 
Straße 23
L.-Schönefeld
6 E : B Merkel, Lpzg., Tischbeinstr. 3 b 
L.-Wahren
3 W r : B Jurisch, Leipzig, Moltkestr. 92
Lichtenstein-Callenberg
M : B Stadtbauamt
Meißen
Z : B Arnold, Brauhausstr. 3 
2 M : B Schubert, Dresden 
E : B Krause, Dresdener Str. 27 
E : Noack, Rote Gasse 21 
M : Schubert, Dresden 
Z : B Kießling, Dresden

• 8 Z : Keil, Siebeneichener Str. 48 
Niederdorf
W : Bh Zimmermann Knoli 
Niederwiesa
Gem eindebad: B Bauamt 
Plauen i. V,
Krankenhaus: B Stadtbauamt
HJ.-Heim: B Stadtbauamt
W ilkau-Haßlau
W : Bh Hartenstein
W : Bh Göpferf
Zwickau
2 M : A Dittmar
Stadtbank-Gebäude: B Stadtbauamt

Mecklenburg
G e n e h m i g t e  B a u v o r h a b e n  
Rostock
W : B Burmeister,. Ulmenmarkt 
E, 3 E r : Bh Rostocker Wohn- und Sied- 
iungs-Baugesellschaff, Neuer Markt 5 
3 Er, 6 Er, 11 E r: Bh Rostocker Wohn- 
und Siediungs-Baugesellschaft, Neuer 
Markt 5
Z : B Holldorf, Klosterbachstr.
Z :. B Ernst Rohde
D : A  A liy Augusfenstr. 50
2 M : Bh Gemeinnützige Siedlungs-
Gesellschaft, Reichsbahndirektionsbez.
Stettin
Z : A  Saß , Neuer Markt 24 
5 Z : B Pöickow, Schliemannstr. 34 
2 Z : B Zöllcik , Petridamm 13 d

B e a n t r a g t e  B a u v o r h a b e n
Bad Doberan
VV: B Hans Trost
Burg Stargard
W : Bh Köpke, Hospitalstr.
Frauenmark
Sn: Bh N iederd. S iedl.-Ges. Schwerin 
Gielow
Sn: Bh Gemeinde 
Kröpelin 
10 Sn: Bh Stg 
Güstrow
W : Bh Richter, W einbergsir. 15 
Lübz
Sn : Bh Stg 
W : B Burow 
Malchow 
10 Sn : Bh Stg 
Neustrelitz
Schule,. Turnhalle: Bh Stg 
Sporkassengeb.: Bh Stg 
Badeanstalt: Bh Stg
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Regen, Nebel und Frost
sind die schlimmen Feinde eines Außenan
striches. Unangreifbar aber ist ein

Keimiarbenanstrich o
welcher dank seiner hervorragenden Eigen
schaften unverändert bleibt. Er bietet der 
Fassade Schutz u. verleiht ihr ein gefälliges 
Aussehen.

INDUSTRIEWERKE LOHWALD
Odemer & Co., Korn.-Ges., Lohwald bei Augsburg

Gustav A .Braun.B iberwerk.Köln

W e t t b e w e r b e

Übersicht
S c h l u ß G e g e n s t a n d H e f t

Januar 10. • Rottenburg a. N ., Volksschule 42
15. • Ravensburg, Volksschule 44, 47
15. M ainz, Ehrenmal 46
15. • Neustrelitz, Städtische Sparkasse 46
15. • Hechlngen, HJ.-Heim 52
31. • Augsburg, Altersheim 46

Februar 1. • Saarbrücken, HJ.-Heim 50
1. Koblenz, HJ.-Heim 51

15. • Bremen, Bauerngehöft 45
15. • Nordhausen, HJ.-Heim 50
15. Koblenz, Plätzegestaltung 46
15. Stuttgart, Kleingartenanlage 1
15. • Trier, Bauten der Bewegung 1

März 1. • Boizenburg, Platzgestaltung 47, 50

1. • Singen (Hohentwiel), Rathaus 44

April 1. • Berlin, Hochschulviertel 50
Juni 15. ■ Olympischer Kunstwettbewerb 1940 41
• Von der Reichskammer der bildenden Künste bestätigt

Ausschreibungen
Kunsthandwerkliche Malerarbeiten 

Der Reichsinnungsverband des Malerhandwerks veranstaltet 
einen Wettbewerb zur Erlangung vorbildlicher Entwürfe für 
kunsthandwerkliche Malerarbeiten. Folgende Aufgaben sind ge
stellt: Farbige Behandlung des Treppenhauses in einem Mehr
familienhaus, der Diele eines Eigenheims und des Flures In einem 
Kasernenbau; malerische Behandlung einer Wohnhaus- und 
Neubaufassade oder eines Geschäftshauses. An dem Wett
bewerb kann sich jeder Maler beteiligen, der die Gesellen
prüfung mit Erfolg bestanden fiat. Der Wettbewerb dient der 
Absicht, die Leistungen des Malerhandwerks auf kunstgewerb
lichem Gebiete zu steigern.

Stuttgart, Kleingartenanlage 

Mit Unterstützung des Präsidenten der Reichskammer der bil
denden Künste schreibt die 3. Reichsgartenschau Stuttgart 1939 
zur Erlangung von Entwürfen für eine Kleingartenanlage auf 
dem Reichsgartenschaugelände die Lösung einer Sonderaufgabe 
aus. Die zu schaffenden Kleingärten, die sich in ihrer Anlage 
und Aufteilung dem vorhandenen Gelände und der Umgebung 
anpassen müssen, werden auch nach Beendigung der Ausstel
lung als Musterkleingärten bestehen bleiben; einige sollen als 
Sondergärten für den Obst-, Beeren-, Gemüse- und Blumenlieb
haber gestaltet werden. Eingeladen zur Teilnahme an dieser 
Aufgabe sind alle Studierenden der höheren Lehranstalten für

Gartenbau und des Instituts für Gartengestaltung an der Uni
versität Berlin, und zw ar vom 3. Semester an. Als Preise sind 
ausgesetzt: ein erster Preis zu .300 RM, ein zweiter Preis zu 
200 RM, ein dritter Preis zu 150 RM und fünf Ankäufe zu je
100 RM. Die Arbeiten sind bis zum 15. Februar 1938 beim Städf;
Gartenamt, Stuttgart, Türlenstr. 33, einzureichen. Die W ett
bewerbsunterlagen können gegen eine Gebühr von 50 Pfg., die 
bei Einreichung einer Lösung zurückerstattet wird, von diesem 
Amt bezogen werden.

Trier, Bauten der Bewegung

Der Oberbürgermeister der Stadt Trier, der Reichsverbaod für 
Deutsche Jugendherbergen, Landesverband Rheinland e. V., 
Düsseldorf-Oberkassel, Düsseldorfer Str. 1, die Deutsche Arbeits
front, Gauwaltung Koblenz-Trier, die NSDAP., Hitler-Jugend 
Gebiet 12 Westmark, schreibt zur Erlangung von Entwürfen 
ihrer In Trier geplanten Neubauten (Jugendherberge, G renzland
schule und HJ.-Heim) einen Wettbewerb aus. Zugelassen zu 
dem Wettbewerb sind alle Kammerarchitekten, die ihren W ohn
sitz seif dem 1. Juli 1937 in den Gauen Koblenz-Trier, Köln-
Aachen und Düsseldorf haben oder aus diesen gebürtig sind. 
Zugelassen sind ferner beamtete und angestellte Architekten der 
Behörden, sofern sie der Anordnung der Reichskammer der bil
denden Künste entsprechen. Erster Preis: 4000 RM, zweiter 
Preis; 2000 RM, dritter Preis 1000 RM, vier Ankäufe zu je 500 RM. 
Fachpreisricht'er: Professor Becker, Architekt, Derichsweiler, Dipl.- 
Ing. Euler, Professor Fahrenkamp, sämtlich Düsseldorf; O ber
regierungs- und Bauraf Hauch, Trier, Bannführer Max Kochs- 
kämper, Berlin, Professor Mertens, Aachen, Stadtbaurat Schmidt, 
Trier, Professor Schmitthenner, Stuttgart. Stellvertreter-. Dipl.-Ing. 
Dustmann, Berlin, Regierungsdirektor Münzel, Trier, Gauamts
leiter Urmes, Koblenz, Dipl.-Ing. W inter, Berlin. Vorprüfer: Stadt
baumeister Vogel, Trier. Die Arbeiten sind.bis zum 15. Februar 
1938, 18 Uhr, an das Stadthochbauamt Trier-Mosel einzureichen.

W e r k s t e i n e für Hoch- und Tiefbauten,
D e n k m ä l e r ,  s o w i e  
S t r a ß e n b a u m a t e r i a l

ln B asa lt la v a , T u ffs te in , 
S a n d s t e i n ,  T r a c h y t ,  
G ran it und M u sch elka lk

•
B a c h e m  &  C ie .
K ö n i g s w i n t e r  a.  Rh.

Kunst- und Bauglaserei
Spei. Rep. u. Neuverglasung fürFabrikräume 
Heinrich G rapenth in  &Sohn

Berlin W 15, UhlandstraBe 171-172
F ernsp recher: J  1 Bism arck 6918

Bauklem pnerei • G as- 
und W asseran lagen

EMIL JU N G H A N S
Berlin SW  2 9 , Zossen er Straß e 4

Fernruf: F6 Baerwald 6621

3 a u e  im . W in t e r  m ii

Frostschub-
■Flüssig u.in Pulverform —

Fensterladen- 
Innenöffner

seit 25 Jahren tausendfach 
bewährt, m o driger  P re is

F R IT Z  K Ü H N E
L E IP Z IG  S 3
Rotkäppchenweg 25 a

N p

Feuerschutzfarbe Dr.Dietrich’s n i l f f l l T 1
Behördlich geprüft und zugelassen. Nur e i n m a l i g e r  U  | l  | J  I  I  
A nstrich . In W eiß, auf W unsch In anderen Farbtönen I  V  B l  I  B

C0 LUMB0 RITDr.ERICH DIETRICH ■ I  I I I  I
Chemische Fabrik D resden-A  71, Pfotenhauerstr. 78/80 Rul84*48



Rückfragen werden nur bis zum 20. Januar durch den Landes
verband Rheinland für Deutsche Jugendherbergen, Bauabteilung, 
beantwortet.. Die Wettbewerbsunterlagen sind gegen Einsen
dung von 5 RM auf das Postscheckkonto Köln 20113 des Reichs
verbandes für DJH., Düsseldorf-Oberkassel, Düsseldorfer Str. 1, 
erhältlich.

Entscheidungen
Göppingen, Ehrenmal

Erster Preis: Bildhauer Fritz Nuß und Regierungsbaumeister 
Rudolf Burkhardt, Stuttgart. (Ausschreibung siehe Heft 35, Seite 
B 750 und Heft 39, Seite B857, Jahrgang 1937.)

Plochingen, Aussichtsturm 
Der Schwäbische Albv.erein hatte einen Wettbewerb für den 

Bau eines Aussichtsturms auf der Höhe bei Plochingen aus
geschrieben. Es waren 37 Arbeiten eingegangen. Erster Preis: 
700 RM Architekt Robert Hammer, öäppingen,- zweiter Preis: 
350 RM Regierungsbaumeisfer Alfred Kicherer, Stuttgart, und 
Philipp Olkus, Stuttgart; dritter Preis: 250 RM Fritz Hornberger, 
W eil im Dorf. Ankäufe: Wilhelm Aldinger, Wendlingen, und 
Dr.-Ing. Ed. Krüger, Stuttgart. #■

Krefeld, Volksschule
Erster Preis: Architekten Dr. Hentrich und Hans Heuser, Düs-, 

seldorf; zweiter Preis: P. A. Kesseler, Krefeld; dritter Preis; Heinz 
Stappmann, Krefeld; Ankäufe: Professor C . Lennartz, Krefeld, 
Job. Kamps, Hamburg. [Ausschreibung siehe Heft 29/1937, Seite 
B 564.)

Saarbrücken, Knaben- und Mädchenschule
Erster Preis: Architekt Kurt Martin, Ludwigshafen; zweiter Preis: 

Otto Stahl, Städt. Baurat, Ludwigshafen, mit Regierungsbau
melster Heinrich Schmitt und Architekt Blaumer, Ludwigshafen; 
dritter Preis: Architekten Hans und Hago Weskkalnys, Saa r
brücken, und Mitarbeiter J. G arelly , Saarbrücken. Ankäufe: Ar
chitekt V. Kemmet, Ludwigshafen, Architekt K. Ernst Henn, Ham- 

. bürg, Architekt Reutter, Bad Dürkheim, und Oberbaurat K. W e 
ber, Ludwigshafen. (Ausschreibung siehe Heft 33/1937, Seite 
B 660.)

Schkopau, Verwaltungsgebäude
Die I. G . Farbenindustrie A .-G ., Ludwigshafen, hatte unter 

7 deutschen Architekten einen Wettbewerb für das Verwaltungs
gebäude der Buna-Werke In Schkopau ausgeschrieben. Der 
erste Preis wurde dem Entwurf des Leipziger Architekten Dr.-Ing. 
W alther Born zuerkannt.

Behörden und Einrichtungen
Merkblatt für die Förderung des Landarbeiter-Wohnungsbaues

Zur Förderung des Landarbeiter-Wohnungsbaues, des Baues 
von Heuerlings- und Werkwohnungen sowie von ländlichen 
Eigenheimen wurden auf Veranlassung des Beauftragten für den 
Vierjahresplan, Ministerpräsident Generaloberst Görlng, durch 
das Reich erhebliche Mittel zur Verfügung gestellt. Der ver
stärkte Landarbeiter-Wohnungsbau soll dazu dienen, die Land
flucht zu bekämpfen und der Landwirtschaft neue Arbeitskräfte 
zuzuführen. Zur Aufklärung des ländlichen Bauhandwerks über 
diese Maßnahmen hat der Reichsinnungsverband des Bau
gewerbes in Zusammenarbeit mit dem zuständigen Sach
bearbeiter im Reichsarbeitsrhinisterium, Herrn Regierungs- und 
Baurat Boruttau, ein Merkblatt herausgegeben, das in diesen 
Tagen zur Verteilung gebracht wird. Es soll den Gedanken eines 
verstärkten Landarbeiter-Wohnungsbaues In weiteste Kreise 
hirieintragen und den Bcuhandwerker als Helfer des Bauern in

den Stand setzen, diesem bei der Durchführung solcher Bau
vorhaben mit Rat und Tat zur Seite zu' stehen. Das Merkblatt 
wird, soweit der Vorrat reicht, vom Reichsinnungsverband des 
Baugewerbes, Berlin W  35, Margaretenstraße 7, kostenlos ab 
gegeben.

Bauabsichten
Autohöfe für den Güterfernverkehr

Mit dem Sitz in Berlin ist die Wirtschafts-Gesellschaft mbH 
des Reichskraftwagen-Betriebsverbandes gegründet worden mit 
dem Zweck der Errichtung, Unterhaltung und Verwaltung von 
Autohöfen mit Rast-, Erholungs- und Schlafgelegenheiten für 
Fernfahrer und allen anderen auf Autohöfen' notwendigen Ein
richtungen. Ferner erstreckt sich die Tätigkeit der neuen G e 
sellschaft auf alle wirtschaftlichen Maßnahmen, die im Interesse 
der Ordnung, und Ausbildung des Güterfernverkehrs mit Kraft
fahrzeugen geboten erscheinen. Zum Geschäftsführer ist Direk
tor Julius M eyer (Berlin) bestellt worden. Das Kapital ist auf 
100000 RM bemessen. W ie es der Name bereits ancieutet, 
arbeitet die Gesellschaft als Tochterunternehmen des Relchs- 
kraftwagen-Betriebsverbandes, und zwar übernimmt sie, nach 
Mitteilung der „Frankfurter Zeitung", die vom Verband bereits 
eingerichteten Autohöfe in neun deutschen Großstädten. Diese 
Autohöfe sind fast immer voll besetzt, und es besteht das Be
dürfnis, auch in anderen Brennpunkten des Überlandverkehrs 
solche Autohöfe zu errichten; Insgesamt; will man die Zahl auf 
30 bis 35 bringen. Diese Autohöfe bieten für Fahrer und W agen 
alles, was man an Unterhaltung und Wartung wünschen kann. 
Der Fahrer kann billig übernachten (Bettpreis etwa 1 RM) und 
sich verpflegen; für die W agen sind Tank-, Wasch- und Repa
raturgelegenheiten vorhanden. Außerdem soll jeder Autohof 
mit einer Laderaumverteilungsstelle der Spediteure verbunden 
sein, von denen es bis jetzt 43 gibt. Ein großer Teil der Lade- 
tätlgkeif, besonders das Umladen, wird also auf die Autohöfe 
verlegt werden, so daß der Verkehr der Innenstädte von den 
großen Fernlastzügen erheblich entlastet würde. Deshalb können 
die Autohöfe auch nicht an den großen Fernverkehrsstraßen 
oder Autobahnen liegen, sondern müssen vielmehr In .nicht allzu 
weiter Entfernung von den Geschäftsvierteln an den Ausfall
straßen der großen Städte errichtet werden. Der Kapitalbedarf 
eines solchen Autohofes beträgt häufig mehrere 100000 RM. 
Bisher haben die Städte durch Bereitstellen von Gelände und 
Vorfinanzierung der notwendigen Bauten tatkräftige Hilfe ge
leistet. Es mag auffallen, daß es in Berlin noch keinen Autohof 
gibt. Dies ist bisher an den erheblichen finanziellen Schwierig
keiten gescheitert; denn für Berlin wäre ein Hof mit etwa 
200 Betten erforderlich. Der Kapitalbedarf hierfür wird aber 
auf erheblich mehr als eine Million geschätzt. Soweit nun die 
Geldhilfe der Städte nicht ausreicht, dürfte die neue GmbH 
auch Bankkredite in Anspruch nehmen, und unter diesen Um
ständen hofft man, auch für Berlin im Lauf des nächsten Jahres 
einen Autohof zu erstellen. Das Stammkapital der neuen G e 
sellschaft von 100 000 RM für den geplanten Ausbau ist nur sehr 
gering, denn die 35 Autohöfe dürften einen Anlagewert von 
weit üb.er 5 Millionen RM darstellen, wenn nicht sogar das Dop
pelte; dabei ist der Bedarf an Betriebskapital noch nicht be
rücksichtigt. Für die Ablösung der Vorfinanzierung der Städte 
und der Bankkredite, auch wenn sie sich über Zeiträume von 
mehr als zehn Jahren erstreckt, wird das Unternehmen in den 
nächsten Jahren einen erheblichen Kapitalbedarf haben. Neben 
den Mittein aus den Organisationsbeiträgen und sonstigen Ein
nahmen der Muttergesellschaft stehen der neuen Gesellschaft 
die Einnahmen aus den- Tank- und Reparaturstellen usw. zur 
Verfügung. Ferner werden die Wirtschaftsbetriebe der ein- : 
zelnen Autohöfe verpachtet. Diese Einnahmen sind jedoch da
durch begrenzt, daß die den Kraftfahrern gebotenen Leistungen 
so billig wie möglich gehalten werden sollen. Die Verpachtung 
der Wirtschaftsbetriebe erfolgt In Verbindung mit der Fachgruppe 
„Gaststättengewerbe".

N e u b a u f in a n z ie r u n g  von E ig e n h e im e n  b is  r d .  7 5 %
o h n e  R e i c h s b ü r g s c h a f t  |^  E i l  B  Jl I  fl Aktiengesellschaft für Baufinanzierungen im Deutschen Reiche

vorhandenes Grundstück wird auf Eigenkapilal angerechnet *  I  f lV .E % # B A V % J  *  Berlin N W  7 , DorotheenStr. 31 Fernrufs 127636
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Das weltbekannte Zementdichtungsmittel 

gegen Wasserschäden und Feuchtigkeit in Bauwerken aller Art

W UNNERSCHE B IT U M E N W E R K E  UNNR'/W

Zunächst 400 Siedlungshäuser für die Reichswerke

Die Vorbereitungen für den Bau der Hüttenanlagen der Reichs
werke „Hermann Göring" im Raume zwischen Bleckenstedt, 
Hallendorf und Watenstedt machen schnelle Fortschritte. Die 
Verhandlungen mit den Grundbesitzern in den Feldmarken der 
drei Dörfer über eine Ldndabgabe sind, soweit sie Hallendorf 
betreffen, bereits beendet. Von der Hallendorfer Feldmark 
werden insgesamt 700 Morgen an die Reichswerke. „Hermann 
Göring" abgetreten. An zwei Stellen sind beträchtliche Lände
reien von Gütern erworben worden, die aufgeteilt und mit 
denen die^Landbesitzer entschädigt werden sollen, soweit sie 
keine Geldentschädigung wünschen. Bei Hallendorf soll nun
mehr mit dem Bau von 400 Siedlungshäusern für die Arbeiter der 
Reichswerke „Hermann Göring" begonnen werden.

Große Waldsiedlung für die SS.

Im Westen Berlins, westlich der Argentinischen Allee und in 
unmittelbarer Nähe der Ausgrabungsstelle des alten Dorfes 
Krummensee an der Krummen Lanke, wird auf einem 350 000 qm 
großen Gelände eine neue Waldsiedlung entstehen. Hier werden 
etwa 700 Familien der SS. zu einer Wohngemeinschaft vereinigt, 
auf die die Grundzüge des ■ Olympischen Dorfes übertragen 
wurden. Die Baublocks und Einzelhäuser werden weiträumig 
errichtet; dadurch wird die Aufteilung in Einzelparzellen ver
mieden. Den äußeren Rahmen der Siedlung geben dreigeschossige 
Miethäuser an der Argentinischen Allee, die zwischen dem 
Krankenhaus W aldfrieden und den Bauten bei Onkel-Toms-Hütte 
errichtet werden. Die Straßen, die sich alle in einer Zufahrt zur 
Argentinischen Allee treffen, erhalten den Charakter von Privat
straßen, bleiben jedoch der Allgemeinheit zugänglich. Mitten 
durch die Siedlung zieht sich eine Grünfläche. Zwischen dem 
Quermatenweg und der Krummen Lanke ist ein Dauerwald mit 
einer durchschnittlichen Breite von 250 m vorgesehen. Im Osten 
begrenzt ein Waldstreifen von 150 m Breite die Siedlung. Ein 
kleiner Moorteich im alten W aldteil der Krummen Lanke, der den 
Namen Vierling trägt, soll als See ausgestaltet werden und er
hält auf seiner Ostseite eine größere Rasenfläche.

Neue Garagenbauten in Berlin

ln mehreren Stadtgebieten Berlins sind eine Reihe von G roß
garagen im Bau, durch deren Fertigstellung die große Unter
stellnot für Kraftfahrzeuge wenigstens $twas gemildert werden 
wird. Ober den Garagenneubau am Kurfürstendamm mit 110 
Boxen und Großtankstelle haben w ir schon berichtet. Ferner 
entsteht in ReinickendorfrOst eine G arage  mit 2 5 J Unterstell
räumen und mit Tankstelle. In der Gräfestraße wird ein Bau
vorhaben im Anschluß an bereits vorhandene Boxen mit etwa 
15 bis 20 neuen Unterstellräumen durchgeführt. Schließlich wird 
auch in Wilmersdorf (Zähringer Straße) eine G arage mit 
18 Boxen gebaut werden.

Zählergebnisse
543 neue HJ.-Helme 1937 errichtet

Im Jahre 1937 sind neben Tausenden von vorläufigen Not
unterkünften 543 völlig neue Heime erstellt worden. Nicht minder 
wichtig ist die Herausarbeitung von Richtlinien an Hand der bis
herigen Erfahrungen, die Einführung des HJ.-Heimbauscheins und 
die Herausgabe von Formblättern für die Bürgermeister. Für 
Heime mit Bauschein wurden ein HJ.-Heimsymbol und für be

sonders verdiente Förderer eine Ehrenurkunde und eine Heim
plakette geschaffen. Als Aufgabe für das nächste Jahr nennt 
Hauptbannführer Möckel die Lösung der Heimfrage in den 
Dörfern, die Erstellung von Heimen in den neuen Siedlungen 
und die Einschaltung des Heims in die Raum- , und Wirtschafts
planung der Städte. Ferner sind verschiedene Plantypen von 
Schwimmbädern entworfen worden, die den Anforderungen nach 
Lage und Bevölkerungsdichte entsprechen. Dabei wurden haupt
sächlich drei Typen herausgestellt, und zw ar für dünnbesiedelte 
Gegenden, für Kleinstädte und für Mittel- und Großstädte. Die 
Bauleistung des ersten Arbeitsjahres beträgt rund 300 neue sport
gerechte Schwimmbäder. Um den Prozentsatz der Schwimm
unkundigen besonders auf dem Lande noch rascher herabzu
drücken, ist es erforderlich, die Zahl der jährlich neuerstellten 
Bäder in den nächsten sechs Jahren mindestens zu verdoppeln, 
so daß also nach sechs Jahren vveitere 3600 Schwimmbäder zu 
den rund 5000 in Deutschland bereits bestehenden Bädern ge
schaffen werden müssen.

Unternehmungen
Handwerksbau A G  Niederrhein, Düsseldorf

Die Mitte 1936 mit 100000 RM Aktienkapital gegründete Ffand- 
werksbau A G  Niederrhein, Düsseldorf, weist für 1936 nach Abzug 
der gesetzlichen Rücklage einen Restgewinn von 1 653 RM aus, 
der nicht zur Ausschüttung gelangen soll. Von dem Grundkapital 
sind 21 119 RM noch nicht eingezahlt. Zusammen mit. der Bezirks
stelle Düsseldorf der Treubau A G  für Baufinanzierungen im Deut
schen Reich wurden mit verschiedenen Behörden betr. Übernahme 
von Siedlungsbauten Verhandlungen aufgenomrhen. Ende des 
Jahres übertrug die Handwerkskammer Düsseldorf der Gesell
schaft die Vermittlung der Arbeiten zur Errichtung einer eigenen 
Halle des Handwerks auf der Düsseldorfer Ausstellung „Schaffen
des Volk". In den letzten Wochen des Berichtszeitraums wurden 
weitere Verhandlungen mit einigen Baubehörden angeknüpft, so 
daß die Gesellschaft späterhin als Bauträger mit der Errichtung 
von Wohnhäusern beginnen werde.

Neue Wohnungsbaugesellschaff im Kreis Braunschweig

Die Kreisdirektion Braunschweig-Land (80 Gemeinden) hat für 
ihren Kreis eine gemeinnützige Wohnungsbaugesellschaft ge
gründet. Es hatten sich für die Landgemeinden in rechtlicher und 
technischer Beziehung beim Wohnungsbau eine Reihe von 
Schwierigkeiten ergeben, deren Beseitigung nur durch eine 
zentrale Behandlung des Wohnungsbaues erreicht werden kann. 
Das Kapital der neuen Gesellschaft zeichnen der Kreisgemeinde- 
Verband Braunschweig-Land, die Gemeinden und die Privat
wirtschaft.

Statische Berechnungen
E i s e n b e t o n  — S t a h l  

E n tw ü r f e  — Z e i c h n u n g e n

Bau-Ing. Werner Czasclike
D r e s d e n - A .  24

L indenaustraße 27. Ruf 40f>76.

Die Statik
des gesamten Hoch-,Tief- 

und Eisenbetonbaues
H erausg eg eb en  vom 
Z lv .- In g . T ö n sm a n n

Ausführlicher Prospekt kostenlos

T ö n s m a n n ,  Techn. Verlag 
N a u m b u r g  ( S a a l e ) .  3

üunDettioufenöe Beifee
flehen fre im il l ig  in öcr front Oes 
tOfinj. 3 e Ib ftu er ft ä n Ölidi ifl ihnen 

Olefea Opfer I

Perspektiven
fü r Außen und Innen fertig t 

Heinrich Schwabe, Architekt, Dresden-A., 
C hem ndzer S t r a ß e  15. Ruf 4 7 7 J 5 .  P .o s p e k t  fre i.

Garderobenablagen R - S c h n e i l m i s c h e r
120-4000 Ltr. /  m, Schweröl-, D iesel- od, 
Elelctro-Motor, m. ousrödeb. Lam.-Kupplg,

B a u - A u f z ü g e  / W in d e n
(ob Lager Leipzig)

K
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Ausland
Die Aufgaben des Dänischen Reichswohnungsbaufonds

Dieser Fonds erleichtert den Wohnungsbau In Dänemark durch 
Gewährung zweiter und dritter Hypotheken, die nicht mehr als 
40 vH des Anschaffungswertes (Boden- und Baukosten) betragen 
dürfen. Zusammen mit den vorhergehenden Hypotheken beträgt 
die Höchstgrenze für die Beleihungen 85 vH, in Ausnahmefällen 
90 vH. Die Schuldner haben für die Verzinsung und Tilgung 
dieser Darlehen 6 vH des ursprünglichen Anleihebedarfes zu 
zahlen. Die noch umlaufenden Hypotheken betrugen Ende De
zember 1936 91,65 Millionen Kronen.

Persönliches
Berufungen

N e u e  M i t g l i e d e r  d e r  A k a d e m i e  d e s  B a u 
w e s e n s .  Im Namen des Preußischen Staatsministeriums hat 
der Preußische Ministerpräsident, Generaloberst Göring, den 
neuen Leiter der Preußischen Hochbauverwaltung, Ministerial
direktor Reck, im Preußischen Finanzministerium, den Ministerial
rat Meffert Im gleichen Ministerium, den bekannten Garten- 
gestalter Prof. Wiepking-Jürgensmann, den Direktor bei der 
Reichsbahn Dr.-Ing. Schächterle in Berlin, Dr.-Ing. Kreißelmeier, 
Direktor der Firma Dyckerhoff und Widmann in Berlin, und den 
Professor Dr.-Ing. Agatz an der Technischen Hochschule in Berlin 
zu ordentlichen Mitgliedern der Akademie des Bauwesens er
nannt. Ferner wurden von ihm zu außerordentlichen Mitgliedern 
der Akademie der bekannte Industrielle Dr.-Ing. e. h. Eugen 
Vogler in Essen und der Präsident der Reichsbahndirektion Köln, 
Dr.-Ing. Remy, der früher in Berlin für den Bau der elektrischen 
Nordsüd-S-Bahn gewirkt hat, berufen.

V ßfön  st ci If u n gen
J a n u a r

1. {bis 31.3.) Kunslbibliothek Berlin)
IH. 49)

2. (bis Ende März) Dtsch, Architektur- 
und Kunsthandwerk-Aüsstellung (H. 49)

I I .  (bis 15. 2.) Außeninstitut Berlin- 
Charlottenburg

Das Außeninstitut der Technischen 
Hochschule in Charlottenburg ver
anstaltet in Gemeinschaft mit dem 
Berliner Bezirksverein Deutscher In
genieure 6 Vorträge Ober Schallab
wehr im Bau-, und Maschinenwesen. 
Die Vorträge beginnen am 11. und 
werden an den folgenden Diens
tagen fortgesetzt. Beginn 18V4 Uhr 
im Hauptgebäude H 25, Karten für 
die ganze Reihe 4 RM. Gegenstand 
der Vorträge: ,,D ie  wissenschaft
lichen Grundlagen der Schalltechnik'' 
(Professor Dr. Lubke, B e rlin );

Schalltechnisches Prüfwesen" (Dr. E. 
M eyer, Professor an der T. H. Ber
lin ); „Schallabw ehr im Hochbau, 
physikalischer Teil" (Dr.-Ing. habil. 
Cremer, Oberingenieur an der T. H. 
B e rlin ); „Schallabw ehr im. Hochbau, 
technischer Teil" (D ipl.-Ing. W . Dür- 
hammer, B e rlin ); „Praktische Schall
abwehr im Maschinenwesen" (Dr.- 
Ing. Ze lle r V D I, Berlin ); Prak
tische Schallabwehr bei Fahrzeugen" 
(Dr.-Ing. Piening VD1, Berlin).

20. Volkshochschule Groß-Berlin

Die künstlerischen Ausdrucksformen 
der Jahrhunderte in ihren zeitlichen 
Empfindungen und ihren Gesetz
mäßigkeiten w ird Kunstdozent H. F. 
Krogmann im Rahmen der Volkshoch
schule Groß-Berlin in einer um 
20 Uhr, lehrstötte Charlottenburg, 
Rosinenstr. 14, beginnenden Vortrags
reihe mit Lichtbildern behandeln.

Sonntägliche Führungen durch die 
Berliner Museen, beginnend am 
16. Januar, vorm. 9 Uhr, im Deut
schen Museum, Eingang Kupfer
graben, werden das Verständnis für 
d ie hohen Werte der Museums
schätze erweitern.

F e b r u a r
4. Verein für Deutsches Kunstgewerbe
(H. 52)

S e p t e m b e r

3. (bis 9. 10.) Bau- und Siedlungs-Aus
stellung Frankfurt a . M. (H. 52)

B e i la g e n  - H in w e is
Der heutigen Ausgabe liegen Prospekte der Firmen H e r b i g -  

H a a r h a u s  A. - G ., Lackfabrik, K ö l n - B i c k e n d o r f ,  und 
Z e i s s - I k o n  A.  - G.  G o e r z w e r k ,  B e r l i n - Z e h l e n 
d o r f ,  bei, die wir der besonderen Beachtung empfehlen.

V erkäu fe  — Kauf gesuche

fü r Steinbruch- und Sclileife- 
reibetrieb  im R iesengebirge 
w egen Ausbau für s taatliche  
L ieferungen sofort gesucht. 
Ausführliche A ngebote un ter 
K. 1038 I l i r s c l i b e r g -  
(postlagernd).

G utgehendes

Baugescliäff
m it Zem entw arcnfabrik , in 
g u ter L age(P rov . Hannover), 
m it allem  In v en ta r zu 

so fo rt zu  v e rp ach ten  
evtl. zu v e rk au fen . 

L agerräum e und W ohnung 
vorhanden, B auaufträge fest 
abgeschlossen.

F ried r. B e rtram  
A rchitekt und Maurormoister 

I s e n b ü t t e l ,  Kr.Gifhorn(U.rnn.)

G esuchte S te llen
Diplom 

ingenieur
H o c h b a u ,  Absolvent der 
Gewerbe-A kadem ie in Chem
nitz, 48 Ja h re  alt, se it Jah ren  
in leitender ungeklindig ter 
Stellung im feuerungstechni- 
selien Spezialbau, die letzten  
J a h re  im Ausland tä tig  g e 
w esen, s u c h t  n e u e n  
W i r k u n g s k r e i s .  
D ip l . - In g .  R. S t e i n e c k  

Chemnitz, Trlnltatisstraüo 18

H a n f iilii'ci*
große G estalt, z ie lsicher und 
energisch, G rundstücks-u.IIypo- 
thekenfachm nnn, z. Zt. L eiter 
eines Großsiedlungsunternehm ., 
such t w egen V ollendung des
selben anderen  W irkungskreis. 

A . S c h r e i e r ,  L e ip z ig -  C 1, 
Jo hann isgasse  4.

Ak. Architekt
langj. erfolgr. P ro jek tan t u. G estal
ter, äuß. gew and te rD arste lle r, sucht 
M i t a r b e i t  in u. außer Büro, G rund
riß, Aufbau, Ausbau. I. Preise,vorztlgl. 
R eferenzen. Zuschr. an E. Koell- 
m er, D resden-A .19 ,T ischei'str. 3.

Z im  m e r p o l i e r
m it gut. Zeugn. su ch t Stellung- 
f ü r  so fo rt oder 1. 2, 1938 in  
B erlin  od. n ä h e r . Um gebung.

A ngebot e rb itte t F ritz  Steifen, 
G öttin be iB ran d en b u rg a .d .B .

H oclihau- 
teclin tker

m it 5 J . Bau- u. BUropraxis, 30 J . alt, 
(S taatsbausch. D resden, R eifezeugn. 
Hoch- und T iefbau), such t bald igst 
Stelle. D resden  oder Um gebung er
w ünscht (auch Aushilfe). .Offert, an

F .  B ä r is c li ,  

F r c i t n l  , P o isen talstraße  52.

S t e l l e n b o g e n  2 Tage vor Er- e eP̂JL flfl W e i t e r e n  I n t e r e s s e n t e n
scheinen auf Wunsch den Beziehern ( I t T A V I P  g e g e n  te ilw e ise n  U n k o s t e n 
der Bauzeitung u n e n t g e l t l i c h  ■ i w i l w  e r s a t z  pro N um m er Mark 0.10

Bewerbungsmaterial muß Im Interesse der Stellen- 
suchenden s o f o r t  g e p r ü f t  
und an die betr. Einsender umgehend zurückgesandt werden. /  

Wegen Verlustgefalir darf 
man es nicht a n o n y m zurücksenden

iiuiMiiiiniiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 
F ü r  größeres Bauvorhaben

2 Hochbautechniker ^ ^ 2 n“ reibnng> Baun’h,'ung
1 T T n o t i k a n f p r t i n i l r A r  m it Snten zeichnerischen Können für 
1  n U tU U d U lC L U U lK e r  inneren  Ausbau und D etails

1 Tiefbautechniker e h ! .’ “ h-runguudA brech-
Geljalt: Gruppe V ll.u n d  Y11I R.A.T. Trennungsentscliüdigung, Umzugs- 
kostenbeihilfe, Ü berstundenpauschale im Rahm en der geltenden Be
stimm ungen. V oraussetzung is t  U nbestraftheit, politische Z uverlässig
keit und arische A bstam m ung (auch der Ehefrau). Bewerbungen m it aus
führlichem  Lebenslauf, lückenlosen Z eugnisabschriften sind zu rich ten  au

R egierungsbaurat Ulicli, G reifsw ald , M arkt 2.

Mehrere Hochbautechniker
fü r um fangreichen W ohnungsbau zu sofort gesucht. Schrift!. 
Angebote u n ter Beifügung der erforderlichen U nterlagen , N ach
w eis po litischer U nbescholtenheit und a rischer Abstam mung, 
m it G ehaltsansprüchen e rbeten  au

]V il> c lu n g c ii-A V o liiib iin -G .)u .1>.IT.
B r n tm s c h w e ig ; ,  P ostfach  322
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F ü r  E n t  w u r f «ml B a u l e i t u n g  suche ich m ehrere

Architekten ( D i  p l . - I i l g . )
umi

Hochbautechniker
H erren m it m ehrjähriger E rfahrung  b itte  ich um ihre 
B ew erbung mit L ebenslauf, Z eugnisabschriften, Lichtbild 
lind Angabe der G ehaltsforderung.

D i p l . - I n g .  G . S i c h e r t ,  G r e i f s w a l d ,  M a r k t  2 5

K a ii tc c l i i i i  k e r
für Entw ürfe, K ostenanschläge, Abrechnungen und 
sonstige Büroarbeiten zum baldigen E in tritt gesucht. 
K enntnisse  in E isenbeton erw ünscht.

Gell. Angebote m it L ebenslauf, Zeugnisabschriften, L ichtbild, 
selbstgefertig ten  Skizzen und G ehaltsansprüelien an

Fr. lto c k e r , B a r g e s c h ä f t ,  M elle

2 Hoch- und TjelbauiechnUier
für Hoch- und Industriebau,E ntw urfsbearbeitung u. B au
leitung, perfek te  S ta tik e r für, E isen- und Eisenbetoubau

sowie

2 H e h le r
ab sofort für 

o b e r s c h l e s i s e h c  B e r g w e r k s v e r w a l t n n g
g e s u c h t

Ausführliche B ew erbungsunterlagen m it G e h a l t s a n 
s p r ü c h e n  und L i c h t b i l d  sind sofort einzureichen

Preußische Bergwerks- und Hütten - A .  C r .  

Zweigniederlassung Steinkohlenbergwerke 
Uindenmtrg (Obersclil.)

W ir suchen für unsere B auabteilung für sofort oder 
zu baldigem  E in tr itt  einen jüngeren

Hochbautechniker
m it abgeschlossener II.T.L.-Bildung und E rfahrung  im 
Industriebau. V erlang t w erden außer selbständigem  
A rbeiten gu te  zeichnerische und sta tische  K enntnisse 
sowie die B eherrschung des Aussclireibungs- und Ab
rechnungsw esens.
Angebote m it selbstgeschriebenem  L ebenslau t un ter 
Beifügung von lückenlosen Zeugnisabschriften und 
Lichtbild, sowie Angabe des G ehaltsanspruchs und des 
frühesten  E in trittste rm ins sind zu rich ten  an

Braunkohlen- u. Brikett-Industrie Aktiengesellschaft 
B  u  I> i  a  o-

W erk sd irek tio n  M ückenberg
M ü c k e n b e r  g , K reis L iebenw erda. J

Architekt
58 Ja h re  alt, 30 Ja h re  eig. Büro in aufbl. G a rn - 
S tad t Süd-W estf., m it guten Auflr., vorw. Eigenh., 
sucht per sof. o. s p . l —2 t ü c h t i g e ,  ju n g . Kollegen 
zu seiner U nterstü tzung  a. Büro u. Baust. Angeb. 
m it B ew erbungsunterlagen, Zeiclin. und G ehaltsf. au

W. Schulte, Architekt, Siegen, Gothestr. 16

Tüchtiger, gew issenhafter

HochbauteclMiher
erfahren  in E ntw urf und Abrechnung, m öglichst 
bald in D auerste llung  bei gutem  G ehalt gesucht. 
Bew erbungen m it Lebenslauf, L ichtbild, Z eug
nissen und G ehaltsansprüchen an

Baum eister J. G e o r g  H a u s e r ,  Bautzen

B ekann tm achung .
D as Hochbauam t der S tad t B raun
schw eig such t zum sofortig. E in tritt

1 jungen Dipl.-Ing.
für Hochbau (E ntw urfskraft) u. 
m ehrere junge

Hochbautechniker
D ie V ergütung erfolgt nach Gr. X 
bzw. VII des BTAM (en tsprich t der 
Gr. X  und V II des KAT.). Ausführl. 
Bewerbungen m it L ebenslauf, Zeug
nisabschriften, N achw eis d. arischen 
Abstam mung (falls v e rh e ira te t auch 
für die E hefrau) u.Angabe Üb. P a rte i
zugehörigkeit sind  um gehend ein- 
zureichen.
Braunschw eig, d. 23. D ezem ber 1937. 

Der O berbü rgerm eister.

D ie Bau V e r w a l t u n g  in  Brem en
sucht zum baldm öglichsten D ienst
a n tritt

zwei Dipiominsenieure
des Hochhaufaches, die K enn t
nisse in der S tad tp lanung  und 
im W ohn- und Siedlungsbau be
sitzen.

D ie E inste llung  erfolgt auf Privat- 
d ic’nstvertrag . Das G ehalt b e träg t 
für V erheira te te  389,70 1151 brutto 
m onatlich und ste ig e rt sich alle 
zw ei Ja h re  bis auf 650,50 KM nach 
20 D ien stjah ren ; Ledige etw a 5%  
weniger. Bew erbungen m it selbst
geschriebenem  L ebenslauf, begl. 
Zeugnisabschriften, Lichtbild sowie 
Angabe des frühesten  A ntritts- 
term ins sind bis zum 10. .Jan. 1938 
zurich  ten an  denPersonalreferen ten  
der Behörde fü r Arbeit, T echnik 
und W ohlfahrt, Brem en, Bauhof.
B rem en, den 21.D ezem ber 1937.

Das S taa tlich e  P erso n a lam t

Hochbau
techniker

g e s u c h t .
Schriftl. Bewerbungen mit L ebens
lauf und Z eugnisabschriften an 

K eichsbnnkhaubüro  
B erlin  SW 111.

i>od)fci)ulef.0 auPunfl,a>tiiJiar
2)tr. ©d?ul$e«*9r2auntbin:g. ¿uSbilbuitg 
öon §.5T«&*2Ibfotbenten gutn jDt&I.9Ircb.

Iloclibautcchniker
jüngerer, so fo rt od. sjriiter ge- 
gesneh t. G uter Zeichner, sicher 
im V oranschlägen und sta tischen  
B erechnungen, für B augeschäft, 
Büro u. Bauleitung. Event). D au er
stellung.

B ew erbungen m it G ehaltsan- 
sprüchen an 

M. L ich te rfe ld , Baum eister, 
Mab low- Berlin, T el.: Mahlow 234

Hotter Zeichner, fü r L and
hausbau fü r  sofort gesucht.
W erdegang, Skizzen, An
sprüche an A rch itek t H eil
m ann, W esterland /S y lt

STÄDT. INGENIEUR-SCHULE

S treM zy
Hochbau, Tiefbau, Stahl- u. Betonbau, G esund
heitstechnik (Heizung u. Lüftung). Progr. frei.

Beginn: März u. Okt.
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Als stellvertretender Leiter unserer zen tralen  Hoch 
bauabtcilung wird ein t ü c h t i g e r .  e n e r  g  i s c b e 1

Berliner Städtischen Gaswerken (Gasag)
— Personalabteilung —

Berlin C 2, Neue F ried rich s traß e  109
einreichen.

Regierungsbaumeister 
oder Diplomingenieure 

Architekten 
und Hochbautechniker

fü r Entw urfsbearbeitung, Ausschreibung, B auleitung und 
Abrechnung gesucht. Bezahlung nach K. A. T. bzw. Neu- 

■ bauriehtlinien. Volle E rs ta ttu n g  de r Z ureisekosten  an 
V erheiratete, teilw eise au Ledige. F e rn e r T rennungs
entschädigung, Reisebeihilfen zum Fam ilienbesuch und 
Überstunden V e rg ü tu n g .

Ausführliche Bewerbungen mit lückenlosem  Lebenslauf, Zeug
nisabschriften und L ichtbild von zuverlässigen K räften , die alle 
üblichen Vorbedingungen für B ehürdendieust erfüllen, baldigst 
erbeten an Regierungsbaurat W eb er, Swinemünde, Jasmundstr. 53

Gesucht

jüngere , zeichnerisch und künstlerisch befähig te K raft, 
m öglichst m it E rfahrung  an Baustelle, jedoch n icht un
bedingt erforderlich, für sofort oder E in tritt bis spä testens
1. April, Zahlung über T arif evtl. spätere  Beteiligung.

Ausführliche Bew erbung m it k leiner Ilandsk izzc und G ehalts
ansprüchen erbeten.

A r c h i t e k t  J ü r g e n s m e i e r
Essen, M ichnclstrnße 5

Zum s o f o r t i g e n  D i e n s t a n t r i t t  w erden gesucht ein

jüngerer fiauassessor oder Dipl.-Ins.
<les I l o c l i b n u f a e h c s  und ein

Architekt

Arüiitekt für Entw uri'sbearbeitung und A usführung
größerer Bauvorhaben. B ew erber m üssen künstlerisch  be
fähigt und tlotte D arste ller sein, verlangt w ird w eiter be
sonderes technisches und handw erkliches V erständnis. Be
schäftigung zunächst im AngestelltenverhUltnis auf D ienst- 
vertrag, V ergütung nach Gruppo X bzw. V III R.A.T. 

Bew erbungen m it Lebenslauf, L ichtbild, begl. Zeugnisabschr., 
Nachweis de r arischen Abstammung, selbstgefertig ten  E n t
w urfsskizzen (keine IloeJischul- und Baum eisterarbeiten), An
gabe über den frühest möglichen D ienstan tritt an die

R e i c h s p o s  t d i r e k t i o n  D o r t m u n d

gesucht, der auf dem Gebiete des Hochbaues in P lanung und 
Bauleitung besondere L eistungen aufzuweisen bat. B esonderer 
W ert wird auf Erfahrung im W erk- und Industriebau gelegt. 
Bewerber, die rückhaltlos aüf dem Boden des na tional
sozialistischen S taates stehen, wollen ihre Bewerbungen m it 
Zeugnissen, selbstgeschriebenem  Lebenslauf, L ichtbild, N ach
w eis der arischen Abstammung (auch für die Ehefrau) und 
Gehaltsansprüchen nur schriftlich hei den

Junger Architekt
( H o c h b n n t e c im i k c r ) ,  flotter, sauberer Zeichner, 
zum s o f o r t i g e n  E in tritt  gesucht. Ausführliche 
B ew erbungen m it ADgabe des G ehaltsanspruches an

Dipl.-In ff. J. J. K r ie n c r , Architekt 
D ortm und, D rciliü ttenstrn fie  16

•Für das S t  a d t b a u a  m t  w erden

2 Hochbautechniker
für sofort gesucht. Zeichnerische F äh ig k eiten , E rfahrung  
in B auausführungen und G ew andtheit im Schriftverkehr 
erforderlich. B ezahlung nach G ruppe V II des Bczirks- 
tnrifvertrages, der dem Preuß. A ngestc llten tarifvertrage 
en tsp rich t; bei besonderen L eistungen G ruppe V III. 

Bew erbungen m it L ebenslauf, beglaubigten Zeugnisabschriften , 
L ichtbild  und selbstgefcrtig ten  Skizzen sind um gehend ein- 
zureiclien. N achw eis de r arischen A bstam m ung is t V oraus
setzung fü r die E instellung.

M ühlhausen i. Thür., den 28. D ezem ber 1937.

D er O b erb ü rg erm eister.

D ie S tellen von 3  B a u p o l i z e i - A s s i s t e n t e n
(B eam te auf L ebenszeit) — G ruppe A 8 a  — m it vorausgehender 
sechsm onatiger Probezeit, sind  sofort zu besetzen. Bevorzugt 
w erdenV ersorgungsnnw ärtor aus derSchutzpolizei oder aus dem 
R eichsw asserschutz  bzw. P o lizeiw achtm eister der Schutzpolizei 
m it e in e r D ienstzeit von m indestens 8 Jah ren , d ie die M aurer- 
m eisterprU füng abgeleg t oder eine m ehrjährige  T ä tig k e it als 
M aurerpolier aufzuw eisen haben. D ie B ew erber m üssen über 
eine m ehrjäh rige  p rak tische  E rfah rung  auf dem G ebiet des 
H ochbaues oder E isenbetonbaues verfügen.
B ew erbungen m it L ebenslauf, L ichtbild, beglaubigten  Z eugnisab
schrift. u. N achw eis der arischen  Abstam m ung (auch fü r die E he
frau) sind dem Personalam t, A bteilung H a  Pers., e i n z u r e i c h e n  

M a g  d e b u r g , den 21. D ezem ber 1937.
D er O b erb ü rg erm eiste r d e r  S tad t M agdeburg.

Bei der K reisverw altung  is t so fo rt die Stelle  eines

technischenKreisausscIiak-
Inspektors (Kalturu aumeister s)

im B eam tenverhältn is zu besetzen . B esoldung erfolgt 
nach G ruppe A 1 c 2 R eichsbesoldungsordnung O rts
k lasse  B. D ie P ro b ed ienstzeit b e trä g t G M onate, sie 
kann bei B ew ährung abgekürz t w erden.

B edingung: P rak tische  E rfahrungen  in B odenkültur- 
bau , W asserpolizei, A ufsichtsführung Uber W ässer- 
genossenscliaften  u. Zw eckverbandsanlagen, B eratung 
und Ü berw achung von G rüntandkulturen , A ufstellung 1 
von kulttirbauteelm ischen E ntw ürfen , E rledigung des 
m it diesen A rbeiten verbundenen Schriftverkehrs. Zu- 
rcise- undTJm zugskosten nach s taatlichen  G rundsätzen.

B e w e r b u n g e n  u n ter N achw eis der a rischen  A b
stam m ung, politischen Z uverlässigkeit, B eifügung eines 
polizeilichen F ührungszeugn isses und L ich tb ildes aus 
neu es te r Z eit sow ie Angabe, w ann D ien stan tritt frühest, 
erfolgen kann, an die

KreisVerwaltung Jiiterb©g
J ü t e r b o g ,  den 28. D ezem ber 1937

D er V orsitzende des K reisausschusses 
Hirz, L a n d ra t
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F ü r  d ie B a u p o liz e i der S ta d t E sse n  w erden

g e s u c h t
G e f o r d e r t  w i r d :  Abgeschlossene Bildung einer höheren 
technischen S taa ts leh ran sta lt sow ie Praxis.
G e b o te n  w i r d :  A nstelinng auf P riv a td ienstvertrag . V er
gütung nach T arifg ruppe V III des Bez.-V erg.-Tarifvertrages 
(en tsp rich t de r Ges.-Gr. 4 e 2  abzüglich  G°/o de r R B O .). 
Bew erbungen m it lückenlosem  L ebenslauf, beglaubigten 
Zeugnisabschriften , Lichtbild, N achw eis der arischen Ab
stam m ung (gegebenenfalls auch der E hefrau), Angabe über 
Z ugehörigkeit zur NSDAP, oder ih ren  G liederungen sow ie 
Z eitpunkt d e r frühesten  D ienstaufnahm e erbeten  an

O b er b ü rg e rm eis ter  der S ta d t E s s e n

Z u m  s o f o r t i g e n  D i e n s t a n t r i t t  w e r d e n  g e s u c h t :

T i e f b a u t e c h n i k e r
und s

H o c h b a u t e c h n i k e r
E rw ünsch t is t fü r beide, besonders ab er für den Tiefbau- 
tcclin iker, B ehördenpraxis. D ie B esoldung erfo lg t je  
nach A lter und. L eistung  nach Gruppe V I bis VHI des 
P .A .T . A usw ärtig  gele istete  D ien stjah re  können nach 
M aßgabe der Bestim m ungen angerechnet w erden. D ie 
A nstellung erfolgt auf P riv a td ien stv ertrag ; bei B ew ährung 
w ird  D auerste llung  und zu 1 eventuell sp ä te re  Ü ber
nahm e ins B eam tenverhältn is in A ussicht gestellt. Aus
führliche Angebote un ter Angabe des frühesten  E in tritts 
term ins w erden, um gehend erbeten.
B e l g a r d ,  den 21. D ezem ber 1937.

D er B ü rg erm eis te r.

S u c h e  zmn 1. F eb ru a r 1938

Bautechniker
der nach Skizzen selbständig  arbeiten  kann  sowie 
m it allen B üroarbeiten  v e r tra n t is t  und m ich auf 
der B austelle  v e rtre ten  kann . Bei zu friedenste llender 
L eistung  D auerste llung. Z eugnisabschr., L ebens
lauf, L ichtbild , G ehaltsansprüche erbeten .

D esgl. findet ein

Volontär zur w eiteren  A usbildung gegen 
en tsprechendes T aschengeld  B eschäftigung.

B n n ra t K. B artli, A rcli., L euna-M erseburg  

A dolf-H itler-S trnße 30

Für sofort wird ein tüchtiger, zuverlässiger T ie f -  
b n u l e c l m i k e r  m it abgeschlossener H .T.L . gesucht. 
D erselbe muß m it den neuzeitlichen B estim m ungen des 
S traßenbaues v e rtrau t, flotter, sau b ere r Z eichner und 
sicherer R echner sein  und nachw eislich E rfahrung  auf 
de r B austelle  besitzen.

D ie V ergütung erfo lg t nach G ruppe VII, sp ä ter V III 
des R.A.T. Bew erbungen sind zu  rich ten  an :

K r e i s b a u a m t  St .  W e n d e l - S a a r

Hochbautechniker
für Büro einer B austelle, m öglichst m it E r
fah rung  im landw irtschaftl. Siedlungsbau, 
sicher in V eransch lagung  und Abrechnung.

Bew erbungen m itL ichtb ild , Zeugnisabschr., 
Lebenslauf u. G ehaltsansprüchen  e rb e t  an

D e u t s c h e  A n s i e d l u n g s h a n k
B erlin  \V 8, B eh ren straß e  14/10.

i| Zu um gehendem  D ien stan tritt w erden gesuch t:

• 1 Bauassessor (Reg.-Baumeister) |

des Ingenieurbaufaches m it besonderer B efähigung 
und re ichen  E rfahrungen auf dem G ebiet der IToch- 
bansta tik  (E isenbeton).
Bei B ew ährung kann Ü bernahm e in das B eam ten
verhältn is in A ussicht geste llt werden.

j{

1 Bauassessor (Reg. -Baumeister)
oder D ip lom -Ingen ieur des H ochbnufnches

m öglichst m it B ehördenpraxis für P lanbearbeituug  und 
örtliche B auleitung in se lbständige Stellung.

|!
9 B esoldung erfo lg t gem äß RAT bzw., N eubaurichtlin ien  zu 1.
i und zu 2. nach Vergüt.-Gr. X oder X I je  nach D ien sta lte r
!] und Leistung. U m zugskosten und gegebenenfalls T rennungs-
I entscliädigung nach den Bestim m ungen.

I B ew erbungen m it L ebenslauf (arische Abstam m ung voraus-
jj gesetzt), säm tlichen Zeugnisabschriften  und L ich tb ild  sind
' zu rich ten  an

M arineintendantur K iel
B a u a b t e i l u n g .

Zum so fo rtigen  oder sp ä te ren  D ie n s ta n tr itt
w erden gesuch t:

1 1 - 1  l. _ 4 * »l ^

fü r Ausschreibung, B auleitung und A brechnung. 
V ergütung nach dem verbesserten  R A T., G ruppe 
VII—IX, en tsprechend  L eistung  und V ord ienst
zeiten . A ußerdem  w erden ini R ahm en der Be
stim m ungen g ew ährt: Z ureisekosten , T rennungs
en tschädigung, U m zugskosten, Ü berstunden- 
pauscliale, B austellenzulage bei V erw endung auf 
en tlegeneren  B austellen , Z ahlung von Ü bergangs
geld bei B eendigung e in e r m ehr als e in jährigen  
Beschäftigung.

B ew erbungen m it L ebenslauf, lückenlosen Zeugnisabschriften , 
L ichtbild, Skizzen, N achw eis a risch e r A bstam m ung sind zu 
richten an

Regierimgsoberbauinspektor Klix
Flensburgr-M ürw ik, K aiser-W illielm -Straße 185
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Zum sofortigen oder späteren  D ienstan tritt w erden gesucht

1  J J i p l o m - l n g e n i e i i r
für Behördenpraxis

1 Reg.-Baureferendar 
1 Architekt
m e h r e r e

Hochbaiitecliiiiker

m it einigen H ochbaukenntnissen in D auerste llung  
sofort oder sp ä te r  gesucht.

Ci r e i f e n b e r g  i, P o in m .,  den 17. D ezem ber t ‘.)37.
D er B ü rg e rm e is te r

E rfa h re n e r

Hochbautechnikerfür E ntw urfsbearbeitung und Bauleitung. Besoldung 
nach Verglitungsgruppe V it, VIII und IX, X des RAT. 
bzw. der Neubauriehtlinien.

G e w ä h r t  w e r d e n :
Volle E rsta ttu n g  der Zureisekosten für verh. Ange
stellte, E rsta ttu n g  der 10,— RM Übersteigenden Zu
reisekosten  bei led, A ngestellten, 
T rennnngsentscliitdigung für A ngestellte m it eigenem  
H aushalt, Z ahlung vou Reisebeihilfen zum' Besuch der 
Fam ilie  nach drei Monaten,
Gegebenenfalls Z ahlung einer B austellenzulage, einer 
Ü berstundenpauschale, sowie von Ü bergangsgeld (bei 
Beendigung einer m ehr als ein jährigen B etätigung) 
nach den dafür erlassenen Bestim m ungen, 
Ü berversicherung in der A ngestelltenversicherung 
u n ter überw iegender B elastung des Arbeitgebers.
F ü r  B ew erber (H ochbantechniker) m it O bersekunda
reife besteh t die M öglichkeit, ins B eam tenverhältnis 
übernommen zu w erden, sow eit sie  die V oraus
setzungen erfüllen.

Ausführliche Bewerbungen m it lückenlosem  L ebenslauf, be
glaubigten Zeugnisabschriften,polizeilichem  Führungszeugnis, 
V ersicherung der arischen Abstam mung und Lichtbild sind 
zu richten an

R e g i e r u n g s b a u r a t  Z i l l  
Plön (Holstein), Eutiner Str. 21a.

sicher in ö rtlicher B auaufsicht, Aufmaß und Ab
rechnung, für großen Industrieneubau  g e s u c h t .  
N achw eis a rischer A bstam m ung erforderlich.

A ngebote m it Z eugnisabschriften und G ehalts
forderungen zu rich ten  an

Unterharzer Berg- und Hüttenwerke
(Abt. Z inkhü tte  H arlingerode)
G o s l a r ,  O berer T rif tw e g  30.

F ü r  das

Stadtplanungsamt der Reichshauptstadt Berlin
w erden zur B earbeitung von P länen , die im Zusam m en
hang m it den P lanungen des G eneralbauinspektors fü r die 
R eichshaup tstad t stehe/i, zum s o f o r t i g e n  D ien stan tritt 
gesuch t:

a) m eh re re  besonders b e fäh ig te  und  e r fa h re n e

d e s  Hoch
b au fach s fü r den E n tw urf von S ied lungs-und  B ebauungs
plänen, V ergütung nach V ereinbarung;

b) m eh re re

D iplom ingenieure
des H ochbau fuchs und hervorragend bew äh rte  A rchi
tek ten  für den E n tw urf und die D urcharbe itung  von Teil- 
bebauungsplänen zum W ohnungsbau, V ergütung nach 
Gruppe 2 b der D ienstordnung  für die techn ischen  An
gestellten  der S tad t B erlin;

Hoehbautechniker
( A r c h i t e k t ) ,  g u ter Zeichner, fü r A rchitekturbüro 
zu s o f o r t  o d e r  s p ä t e r  g e s u c h t .  

Bewerbungen m it Lebenslauf, Z eugnisabschriften, Skizzen und 
G ehaltsansprüchen erb ittet

Ernst Gragert, Architekt, Lüdenscheid

c) m eh re re

A rch itek ten fü r die Einzeibear- 
beitung von A ufschließungs-, B ebauungs- und M assen
aufbauplänen, V ergütung nach G ruppe 3 a ä uud 3b ;

A rch itek ten für einfache E n t
wurfs- und Z eiclienarbeiten, V ergütung  nach G ruppe 4a.b ü r  u m fangre iche  P lanungen  im  s täd tisch en  

T ie fb an a iu t z u m  s o f o r t i g e n  A n t r i t t  g e s u c h t Von allen Bew erbern w ird E rfah ru n g  im S täd tebau  und S ied
lungsbauw esen verlangt. Z eichnerische G ew and the it und Be
gabung sind V oraussetzung. E tw aige  V ord ienstzeiten  w erden 
nach Maßgabe der Bestim m ungen de r D ienstordnung  bei der 
F estse tzu n g  des V ergü tungsd iensta lte rs ante ilm äßig  an 
gerechnet. D ie Ü bernahm e in das B eam tenverhältn is kann 
n ich t in A ussicht g e ste llt werden.

Bew erber, die fü r sich und ihre E hefrau  den arischen N ach
weis erbringen! können, w erden gebeten, L ebenslauf, Z eugnis
abschriften, F o tos von A rbeiten  und M itteilung über den 
frühesten  E int'rittsterm in um gehend an die A usgleichstelle  fü r 
städ tische  A ngestellte, Berlin 0  27, Schi.cklerstr. G, zum Ge- 
scbäftszeichen Allg I I  V I AS 5, einzureichen.

B e r l i n ,  den 28. D ezem ber 1937.
D er O b erb ü rg e rm e is te r

der flotter Zeichner nnd Besehrifter ist. V ergütung nach 
Gruppe VI O.A.T. ( -  R.A.T.).

Bewerbungen m it Lebenslauf, Lichtbild, beglaubigten 
Zeugnisabschriften und Nachweis der arischen Ab
stamm ung (bei V erheirateten auch für die Ehefrau) sind 
an das Personalam t der S tad t W ilhelm shaven zu richten.

W ilHelmshaven, den 18. Dezem ber 1937.

D er O berbü rgerm eister
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B E T O N B A U  
L E I C H T  S T E I N - D A C H D E C K E N  

B e r l i n  W30

gew andt im E n tw urf und V eranschlagung,

m it Praxis.

HochbautechnikerPersönliche oder schriftliche B ew erbung m it handschriftlichem  
L ebenslauf, Lichtbild, Zeugnisabschriften , Zeichnungen oder 
Skizzen usw., Angabe des frühesten  D ienstan tritts , Ansprüchen.

m it guten  zeichnerischen Fülligkeiten, E rfahrungen 
im Tiefbau- u. V erm essungsw esen für die A bteilung 
P lanung und S tad terw eiterung . A nstellung und B e
zahlung nach  n äh ere r V ereinbarung.

Bew erbungen m it L ichtbild  und zeichnerischen U nterlagen 
sind um gehend einzureicheu beim

Oberbürgermeister der Stadt Döbeln
22.12.1937.

Kälbere A uskunft und Anm eldung

Augsburg, technisches Reichsbahudienstgebäude, Bahnhof- 
straße  29/3, Zim m er 84; F ernsprecher 326/561

Reiclisbalindirektion Augsburg

E r f a h r e n e r

Zum sofortigen oder spllteren D ien stan tritt gesuch t:

H o c li-  u n d  T i e f  b a u te  c lm ik e r
m it abgeschlossener HTL.-Bildung. Bew erbung m it handschr. 
L ebenslauf unt. B eifügung von Zeugnisabsehr. sind zu richten  an 
I t e g i e r n n g s h a n r a t  W i t t g e n s t e in ,  Bautzen/Sa., Sedanstr.15.

Hoclibautechniker
m it Abschlußprüfung einer höheren techn. S ta a ts 
leh ran sta lt und m ehrjähriger BUropraxis gesucht.

B ew erbungen m it Lebenslauf, Zeugnisabschriften  und zeichne
rischen U nterjagen , fe rn e r N achw eis der arischen  Abstam m ung, 
gegebenenfalls auch fü r die E hefrau , sind u n ter Angabe der 
G ehaltsansprüche und des frühesten  E in trittste rm ins zu lich ten  
an den

Oberbürgermeister der Stadt Aaehen-
iverden zum sofortigen oder baldigen E in tr i tt  zwei 
befähigte, zuverlässige  A ngeste llte  m it abgeschlosse
ner Vorbildung:

fü r E ntw urf, B auleitung und A brechnung

Nach Baden
werden für in te ressan te  Bauaufgaben im E ntw urf 
gew andte und in B auausführung e r f a h r e n e

für  laufende D ienstgeschäfte .

B ew erber, die die fü r die E inste llung  in die S taatshochbauver
w altung  bestehenden Bedingungen (arischerN achw eis,po litische 
Z uverlässigkeit usw.) erfüllen, w ollen B ew erbung m it se lbst
geschriebenem  L ebenslauf, L ichtbild  und Zeugnisabschrift 
alsbald einreicheu. E inste llung  nach  Gruppe V II des PAT. 
T rennungszulagen sow ie R e isek o sten ers ta ttu n g  nach den gel
tenden Bestim m ungen.

Staatsliochbauamt Braunsberg; (Ostpr.)

Architekten
Hoch- und 

Tiefbautechniker Abteilungsleiter
m it HTL.-Abschluß um ihre Bewerbung gebeten. 
V ergütung erfolgt nach  dem verbesserten  RAT. 
Gr. V II—V m  oder den technischen R ichtlinien 
je  nach Leistung. U m zugskosten w erden nach 
den Bestim m ungen v e rg ü te t 15°/o B austellen
zulage w ird gew ährt. B ew erbungen erbeten  an

REG .-BA U A SSESSO R  K A IS E R
Karlsruhe, Bahnhofstraße IO

für Beton-, E isenbeton- und Ingenieu rbau ten  g esu c h t 
V erlangt w ird  neben fach licher E ignung  U n te r
nehm erpraxis sowie S e lbständ igkeit und S icherheit 
in der P reisberechnung. B ew erbungen m it Z eugnis
abschriften, L ebenslauf, L ichtb ild , Angaben über 
arische Abstam m ung, G ehaltsansprücbe und Ein- 
trittsterin in  an

W in d s c h i ld  &  L a n g e l o l t
K om m anditgesellschaft K ön igsberg  (Pr.) 1
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F ür G roßbaustelle in unm ittelbarer N ähe von S tu ttg a r t 
w erden zum 15.1. bzw. 1. 2. 38 evtl. spilter g e s u c h t :

1. M ehrere e rfa h re n e

IIoch[liaiitecIiiiiIici*
für E ntw urf, Ballführung und A brechnung

2. M ehrere e rfa h re n e

T ie f  b au teclin ik er
für S traßen, Be- und E ntw ässerung , Ausschreibung, Bau 
führung und Abrechnung

E in i g e  g e w a n d t e

Z eich n er fü r „Entwurfsbüro '

1 Ingcniem *
zu r B earbeitung von Ileizungs- und san itä ren  Anlagen, 
fü r Ausschreibung, B allführung und Abrechnung.

Vergütung erfo lg t nach D ienstalter, L eistung  und den 
Vorläufigen Richtlinien. Ü berstundenpauschale , Zureise- 
kosten und T rennungsentschiidigungen nach den gelten
den Bestim m ungen. Politische Z uverlässigkeit und 
arische Abstam m ung (auch der E hefrau) Bedingung.

Bew erbungen m it L ehenslauf,L ichtb ild ,lückenlosem  N ach
w eis über die b isherige T ätig k e it m it beglaubigten  Zeug
nisabschriften  sind zu rich ten  an

E. E g g e  m a n n ,  M ünchen - Frei mann. 
K arl-F rey tag -S traße  23

F ü r das S tad tb an am t d e r S tad t S tra lsu n d  w erden zum 
s o f o r t i g e n  D ien stan tritt

der M itglieder des R hein-M ainischen B ezirksarbeitgeber
verbandes der Gem einden und Kom m unalverbilnde, dessen Be
stimmungen im w esentlichen mit dem R eichsangestellten tarif
vertrag  Ubereinstimmen.
Bewerbungen m it Lebensbild, Z eugnisabschriften, Nachweis 
der arischen Abstammung (bei V erheirateten  auch für die E he
frau) und der politischen Zuverlässigkeit sind um gehend bei 
der städt. Personalabteilung einzureichen.

Der O berbü rgerm eister der S tad t Mainz

Die Fried. Krupp A.G.
sucht für ihre Revisionsabteilung zum baldigen Eintritt

Bautechniker
als techn. Rechnungs-Revisor. Gute All
gemeinbildung, erfolgreicher Besuch 
einer Baugewerkschule und mehrjäh
rige Baustellenpraxis sind Bedingung.

Ausführliche Angebote mit Zeugnisabschriften, An
gabe von Gehaltsansprüchen und des frühesten 
Eintrittstermins unter Kennziffer 38214 an die Per
sonalabteilung der Fried. Krupp A. G ., Essen, erbeten

Bei der S tad tv erw altu n g  Müllieim a. d. I tu h r  is t zum 1. April 1938 
die Stelle eines

S t a d t lm ii in s p c k t o r s  zu besetzen.
E s kommt m ir eine durchaus befähigte K raft in F rage , die au
selbständiges A rbeiten gew öhnt ist.

Der B ew erber muß die A bschlußprüfung an einer höheren technischen 
S taa tsleh ransta lt abgelegt, prak tische E rfahrungen in Bauausführungen 
haben und architektonische B efähigung besitzen. Sehr erw ünsch t ist 
auch prak tische E rfahrung  Im Baupolizeiwesen und in der Bauberatung.' 
D ie Stelle ist in Besoldungsgruppe A 4c  2 der lioichsbesoldungsordnung 
eingestiift, W ohnungsgeld nach O rtsk lasse  A und 5 °/0 ö rtlicher Sonder- 
zuschlag) Nach einer Probezeit von G M onaten A nstellung als B eam ter 
auf W iderruf. D ie A nstellung auf L ebenszeit erfolgt nach  den Be
stimm ungen des D eutschen B eam tengesetzes. Bewerbungen m it au s
führlichem , selbstgeschriebenem  Lebenslauf, Abstam m ungsnachw eisen 
und dem N achw eis über die bisherige p rak tische  T ätig k eit an H and 
beglaubigter Zeugnisabschriften sind an den U nterzeichneten zu richten. 
M ülheim  n .d .R u h r, den 23.12.1937. D er O berb ü rg erm eister

Bei der s tü d t .  B a u v e r w a l tu n g j  w erden zum s o f o r t i g e n  
D ienstan tritt gesucht:

1. 2 T iefbautechniker
m it gründlichen K enntnissen und E rfahrungen im Bau 
neuzeitlicher S traßen uud städ tischer E n tw ässerungs
anlagen

2. 1  Hoclibauteclm iker
m it m ehrjähriger B austellenpraxis u. guten  statischen 
K enntnissen

3 1  Ilochbautechniker
m it Erfahrungen auf den Gebieten des S täd tebaues 
und der Bauberatung.

Bewerber ¡nässen abgeschlossene technische M ittelschulbildung 
nachweisen. Bei Bew ährung wird D auerbeschüftigiing in A us
sicht gestellt. Die V ergütung rich te t sich nach dem als T arif
ordnungw eitergeltenden B ezirkstarifvertrag  für die A ngestellten

G esucht w erden zum sofortigen D ien stan tritt m ehrere

Hochbautechniker
für E u tw iirfsbcarbcitung ,V eransch lagung ,B auleitung  und 
Abrechnung. B ezahlung nach RAT. N achw eis de r arischen 
A bstaihm ung und politische Z uverlässigkeit B edingung. 

Bewerbungen m it L ebenslauf, L ichtbild, beglaubigten Z eugnis
abschriften  und einigen se lbstgefertig ten  B auskizzen um gehend 
spä testens zum 15. Ja n u a r  1938, e inzureichen au die

UcickspostdiTCktion, Frankfurt am Main

m it abgeschlossener, Fachschnlbildung gesuch t und zw ar 
für W asser- und S traßenbau. F ü r  den W asserbau  kom men 
n u r B ew erber in F rag e  m it p rak tischen  E rfahrungen  im 
H afenausbau und in der A ufstellung von E ntw ürfen , Hil
den S traßenbau T echniker m it E rfahrungen  im S traß en 
bau und in der A ufstellung von Entw ürfen . B esoldung 
nach Gruppe V II des RAT.

Bewerbungen sind  sofort m it U nterlagen au das Pcrsonalam t 
de r S tad t S tra lsund — R athaus — zu richten .

D er O b erb ü rg e rm eiste r
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